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Nr. 100. 


Die Eröffnung der Bank Polski. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


A. E. M. Warſchau, 28. April. (Eigener Drahtbericht. 
Ein großer Tag für Polen heute. Wunderärzte daten i 
ſeit drei Monaten um den ſiechen polniſchen Wirtſchafts⸗ 
körper bemüht, hatten vor ſchweren Operationen nicht 
zurückgeſchreckt. Es galt den ſchon faſt hoffnungslos dar⸗ 
niederliegenden Patienten zunächſt zum Bewußtſein und 
dann allmählich der Geſundung entgegen zu bringen. Das 
kranke Blut des polniſchen Wirtſchaftskörpers, die Polen⸗ 
mark, die durch verkehrte Maßnahmen und Manipulationen 
verſeucht war, wurde zunächſt durch Zuführung von ge⸗ 
ſundem fremden Blut, die Edelvaluten aufgefriſcht, ſo daß 
die Krankheit zum Stillſtand kam. Aber damit iſt nicht 
genug getan. Der polniſche Wirtſchaftskörper, von Natur 
aus üppig⸗reich, fol zu neuer Blüte kommen. Deshalb 
wurde eine neue Valuta geſchaffen, der Zloty. Sie 
iſt heute urgeſundes Wirtſchaftsblut, denn das Staatsbudget 
iſt 1 a 
N us der Ban olski fließt dieſes Blut. ute 
begann die Bank ihre ſegensreiche Tätigkeit. Es is ae 
feierlicher Moment, als gleichſam beute auf die Liquidation 
des wirtſchaftlichen Chaos das Siegel geſetzt wurde. Ein 
neues ökonomiſches Leben begann. Die neue feſte Valuta 
ſoll die finanziellen Verhältniſſe Polens vollkommen ge⸗ 
ſunden. Die Wichtigkeit dieſes Aktes, welcher mit ſtarken 
Stricken den Staat, die Bürgerſchaft und die neue Valuta 
miteinander verbindet — wie ſich der Schöpfer der neuen 
Valuta, Premierminiſter Grabski ausgedrückt hat —, 
bat die Allgemeinheit begriffen. Das äußerliche Zeichen 
dieſes Allgemeinverſtändniſſes und des Allgemeinſinnes 
waren die großen Maſſen, die alle Kreiſe der Bevölkerung 
repräſentierten, die heute nach der St. Johannes⸗Kathe⸗ 
drale zogen, wo zur Feier des Tages ein Feſtgottesdienſt 
ſtattfand. An dem Gottesdienſt nahmen Vertreter der Be⸗ 
hörden, das diplomatiſche Korps, Militär, Polizei uſw. teil. 
Kardinal Kakowski unter Aſſiſtenz mehrerer Geiſtlichen 
zelebrierte die Meſſe. Vor dem Altar hatten die Ehren⸗ 
gälte, u. a. Premiermintiter Grabski, 
Senats und des Sejm, das Direktorium der Bank Polski, 
das diplomatiſche Korps und zahlreiche Vertreter der Be⸗ 
hörden Platz genommen. Während der Meſſe ſang der 
dor und die Soltiten der Warſchauer Oper. Nach dem 
Gottesdienst zog alles nach der ulica Bielanska, wo ſich das 
Gebäude der heutigen Bank Polski, früher P. K. K. P 
Behind Rn ae Ade e en er 5 

me ki alle Er enen nicht faſſen. In dem 
großen en der Bank findet der eigentliche Er ö 
nungsakt ſtatt. Auf den langen Stuhlreihen laſſen ſich 
die geladenen Gäſte nieder. m Präſidententiſch nimmt 
Premier Grabski Platz, neben ihm der Präſident der Bank, 
zent Karpinski, und der Chefdirektor der Bank, Miecz⸗ 
owski. I 
‘ Eine feierliche Stille tritt ein. Der Premier- 
mi niſter Grabski ergreift das Wort und hebt in kurzer 
Anſprache die Wichtigkeit des gegenwärtigen Moments her⸗ 
vor. Er ſagt u. a.: Es iſt endlich der Augenblick gekommen, 
da die Regierung den Staatsſchatz für eine genügend ſtarke 
Grundlage für die Verbindung zwiſchen dem Staate und 
der Bürgerſchaft hält. Die neue Valuta hat andere Exiſtenz⸗ 
bedingungen, wie die Polenmark. Die Mark hat uns nicht 
nur deshalb getäuſcht, weil wir ihr nicht entſprechende recht⸗ 
liche und materielle Grundlagen verſchafft haben, ſondern 
auch darum, — weil wir mit ihr nicht umgehen konnten. Wir 
wollten nämlich ganz künſtlich, unabhängig von unſeren 
Kräften und unſerem Willen, Reichtümer ſchaffen. Wenn 
wir unſerer neuen Valuta auf dieſelbe Weiſe die Arbeit für 
die Feſtiaung ihrer Grundlage abſagen, ſo wird ſie eben⸗ 
falls die Hoffnungen zuſchanden werden laſſen. Wir müſſen 
das polniſche Gold mit unſerem Schutze und mit warmer 
herzlicher Sorge umgeben, damit es das darſtellt, wozu es 
geſchaffen worden iſt. Die neue Valuta ſoll dem Staate Frie⸗ 
den und Wohlergehen bringen. Daher muß fie auch den 
Maßſtab des Wertes der Arbeit des Volkes darſtellen. Die 
Erfüllung dieſer Forderungen iſt unbedingt erforderlich für 
die Feſtigung der Valuta, und dahinter für die geſamte 
Bürgerſchaft — Frieden in der Arbeit. In den erſten paar 
Jahren der Exiſtenz unſeres Staates waren wir noch jung, 
darum ſind unſere gegenüber dem Staatsſchatz begangenen 
Sünden zu verzeihen. Heute iſt es uns aber nicht mehr er⸗ 
laubt, ſie wieder zu begehen. In wenigen Augenblicken ſoll 
der feſte Knoten geknüpft werden, welcher den Staat und 
die Bürgerſchaft mit ihrer Valuta verbinden ſoll. Die ein⸗ 
ſichtige Bürgerſchaft Polens muß die Bedingungen ſchaffen, 
unter welchen die Valuta im ſtändigen Blütezuſtand er⸗ 
halten wird — damit die bei der Gründung derſelben von 
Nag mu Nation gemachten Anſtrengungen nicht ums 
ſonſt ſind. 1 

Als der Premier feine Auſprache geendet hatte, er⸗ 
brauſten enthuſiaſtiſche Zurufe. Im gleichen 
Fugeublick wurde von der einen Mauer ein Vorhang zur 
Seite geſchoben und man bekam eine Marmortafel mit 
einer Aufſchrift zu Geſicht, die tm deutſcher Überſetzung 
lautet: 

„Der polniſche Staat ruft im Jahre 1924 die Bank Polski 
ius Leben als Zufluchtsort der pekuniären Ordnung im 


* 


Lande und als Ausdruck der geiſtigen Vereinigung mit der, 


früheren Inſtitution gleichen Namens drückt er die Dank⸗ 
barkeit allen e aus, die mit Opfern für den 
natinnalen Schatz nicht ſparten. 

f Darauf ſang der Chor der Angeſtellten der P. K. K. P. 
das Lied Garde mater Polonia. BE 

Sodann hielt der Präſident des Auſſichtsrats der Bank 


4 Polski. Senator Karpinski, eine längere Anſprache. Er 


erinnerte an die frühere Bank Polski, die am 6. Mai 1828 
von Ludwig Jelski eröffnet wurde und bis zum Jahre 1885 
tätig war, als auf Geheiß der Ruſſen die Bank Polski in eine 
Filiale der ruſſiſchen Staatsbank umgewandelt werden mußte. 


Er ſprach ſodann über die Tätigkeit der P. K. K. P., des bis⸗ 


herigen Emifſtonsinſtituts, ſprach über die hier gemachten 
Fehler, wodurch die Entwertung der Mark bedingt wurde. 


Keine Verordnung der Regierung, kein durch den Seim an“ 


genommenes Geſetz kann die Verhältniſſe ändern und 12 8575 
f a ren N a it Befindfiche 

dur e beſtimmt wird, daß jeder im Umtaul e 
Geldſchein zu 30 Prozent mit Gold ober ausländtzchen voll⸗ 


: Bei Vofibezug ? 
2 monatl.5616000 Mk. Unter Streifb. in Polen monatl. 9000000 Mk. Danzig 2,5 Guld. ; 
» u. Felertags 350000 M.: 

od. Ausjperrung hat der ® 


die Vertreter des 


Beſtehen des ſogenannten polniſch 
dors für Deutſchland unmöglich ſei. 
N Die deutſche Geſandtſchaft in Warſchau iſt zu der Er⸗ 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


wertigen Valuten gedeckt iſt. Der Kredit, den der Staats⸗ 
ſchatz bei der Bank Polski erhalten kann, iſt auf 50 4 85 
lionen Ztoty begrenzt, während früher der Staatsſchatz 
grenzenloſen Kredit genoß. Die Bank Polski wird ihre 
Kredittätigkeit verbreitern können in dem Maße, wie die 
Vorräte an Gold und fremden Valuten in der Bank wachſen. 
Wir werden alle Kräfte anſtrengen, um den feſten Wert des 
Zloty auf den in⸗ und ausländiihen Geldmärkten zu er⸗ 
halten. Die Aufgabe iſt zweifellos groß und ſchwierig. Er 
blicke aber hoffnungsfroh in die Zukunft. Durch gute Wirt⸗ 
ſchaft werden wir vorwärts kommen. Dazu helfe uns Gott!“ 

Nach dem Präſidenten Karpinski ſprach noch der Chef⸗ 
direktor Mieczkiewski und als Vertreter der Ange⸗ 
ſtellten der Bank Polski Bankbeamter Madaj 


Die Feier wurde mit dem Chor „Es iſt Zeit zur Arbeit“ 


beendet. 
— — ; — — 


der Staatspräſident in unſerer Heimat. 


Audienzen bei Staatspräſident Wojciechowski in Poſen. 


Poſen, 28. April. (P AT.) Der Staatspräfident Woj- 
ciechowski empfing heute eine Reihe von Perſonen in 
Audienz, darunter Vertreter des Verbandes zum Schutze 
der Weſtgebiete, die für die dem Verbande zuteik gewordene 
Fürſorge den Dank zum Ausdruck brachten, ferner den 
Bromberger Stadtpräſidenten Dr. Sliwinski, der im 
Namen der ſtädtiſchen Körperſchaften Brombergs dem 
Staatschef die Einladung zur Großpolniſchen 
Ruderregatta überbrachte, die demnächſt in Brom⸗ 
berg ſtattfinden fol, i 


Nach Beendigung der Audienzen begab ſich der Staats⸗ 
chef in Begleitung des Wojewoden zur Feſtſitzung der 
landwirtſchaftlichen Vereine, in der er in Beantwortung 
einer Begrüßungsanſprache feiner Freude darüber Aus: 


druck gab, daß ſich die polnischen Herzen in allen Bevölke⸗ 


rungsſchichten immer mehr verſchmelzen, daß ſie immer 
mehr polniſch werden und ſich immer mehr der fremden 
Politur entledigen, mit der ſie in der Zeit der Gefangen⸗ 
ſchaft überzogen wurden. Der Staatschef ſchloß mit der 
Hoffnung, daß „wir in den Weſtgebieten polniſche Kultur 
pflegen werden, auf die wir ſtolz find“ und die nach feiner 

nficht wertvoller iſt, als je eine im Weiten. Man könne 
jetzt nach Eröffnung der Bank Polski kühn in die Zu⸗ 
kunft blicken und gewiß ſein, daß immer mehr Sonne, 
immer mehr Wärme ſein werde im Verhältnis zwiſchen den 
Bürgern Polens zum Ruhme der Republik. 


Ein Minderheitenſchutzamt 
des Völkerbundrats in Wien. 


Warſchau, 28. April. (Eigene Drahtmeldung.) Wie 
unſere Warſchauer Redaktion von gut unterrichteter Seite 
erfährt, verbreitet die „Wiener Reichspoſt“ eine aus Rom 
eingetroffene Meldung, nach 
nalen Sozialkongreß einftimmig ein Antrag fiber den 
Minderheitenſchutz angenommen wurde, in welchem der 
Vorſchlag gemacht wird, in Wien ein beſonderes 
—.— N durch den Völkerbundrat zu 
errichten. 6 

Das Minderheitenſchutzamt hätte die Aufgabe, 
ſtatiſtiſchen Daten über die Minderheiten, beſonders die⸗ 
jenigen Oſtenropas, zu ſammeln und deren Wünſche und 
Anträge 8 ferner die Körperſchaften feſt⸗ 
zuſtellen, welche juriſtiſch berechtigt find, im Namen der 
Minderheiten zu ſprechen. Die weitere Aufgabe dieſer In⸗ 
ſtitution wäre die Vereinfachung des Verfah⸗ 
rens bei der Prüfung von Beſchwerden der 
Minderheiten, die bisher dem Oberſten Gericht im 
Haag obliegt. era 


Fine dentſche Richtigstellung. 


Die Warſchauer deutſche Geſandtſchaft über⸗ 
ſandte der Polniſchen Telegraphenagentur folgende Erklä⸗ 
rung mit der Bitte um Verbreitung: * 

In polniſchen Zeitungen wurde in den letzten Tagen 
eine Rede des Reichskanzlers Marx beſprochen, die er in 
einer Vorwahlverſammlung in Sigmaringen gehalten hat. 
Der Reichskanzler ſoll angeblich geſagt haben, daß die 
Regelung der oberſchleſiſf 


chen Frage und das 


klärung ermächtigt, daß Reichskanzler Marx dieſe Worte 
nicht gebraucht hat, und daß die Informationen der polni⸗ 
ſchen Preſſe aus einem falſchen Bericht einer Sigmaringer 
Zeitung entſtanden find. Der Reichskanzler hat im Gegen⸗ 
teil den Standpunkt eingenommen, daß das Verſailler Trak⸗ 


tat die Rechtsgrundlage für ſämtliche Fragen iſt, die die | 


Kontrahenten angehe. 


— 


Siheshiid-polstfche Grenziefffehungs® | 
arbeiten. | 


Am Sonnabend fand eine Sitzung 
der polniſchen und tſchechoſlowakiſchen en le 


Krakau, 28. April. 


Delegation ſchlug, 

Bien den e 
In e VBertragsprokokoll vertraut gemacht hatte, 
8 u ei Unter aus ſchüſſe, und zwar einen Verwal⸗ 
vor, ame Men Wirtſchaftsausſchum zu wählen. Die 
Unterausſchüſfe begannen mit ihren Beratungen um 3 Uhr 
u. Sodann wurden gemeinſame Beratungen der Unter⸗ 


nachdem ſie 


5 e abgehalten, wobei die polniſche Delegation ihre 


Grundſätze in bezug auf die Gewährleiſtung der Intereſſen 
Polens im Jaworzynaggebiet zu Protokoll gab. Die 
tſchechoſlowakiſche Delegation hot die Erklärung Polens zur 
Kenntnis genommen und behiekt 

antwortung derſelben 
ſtattfindet. 


: Deutſchland 15 bzw. 75 Goldpfg., übriges Ausland 100 % Aufſchlag. — 
s vorſchrift und ſchwierigem Satz 50% Aufſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ; 
2 ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 500000 Mk. — 


Bromberger Tageblatt : Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.; 


dee eee Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157 eee? 


April 1924. 


welcher auf dem internatio⸗ 


die 


en Korri⸗ 


bes 2 


Nachbarſtaaten oder der 
abgeſchloſſene Bündnis habe nur den Zweck, Beßarabien für 
und ſei deswegen nicht als rußland⸗ 

freundlich zu betrachten, ſagt das Blatt, trotz ſolcher inter⸗ 
über Beßarabien werde keine 


Rumänien zu ſichern, 


{ ſich die Erwägung und Bes 
für die nächſte Sitzung vor, die heute 


zee eee eee ee e eee eee 


; Anzeigenpreis « Die 30 mm breite Kolonelzeile 200000 Mark, die 9o mm ? 


breite Reklamezeile 1000000 M. Danzig 15 bz. 75 Oz. Pf. 
Bei Piat: 
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Für das Erſcheinen der ? 


48. 


ahrg. 
Zioty und Polenmark am 29. April 
(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 

Danzig: 1 Dollar = u 
— Gulden 


1 Million p. M. = 
Warſchau: 5.21 A519 
0,92½ Zloty 


1 Dollar = 
. = 1,24 Zloty 


1 Danz. Gulden = 
Rentenmark ä 

Der franzöſiſch⸗rumäniſche Vertrag. 
Der Bukareſter Berichterſtatter der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ glaubt aus beſter Quelle folgende 
Leitgedanken des unlängſt in Paris abgeſchloſſe⸗ 
nen franzöſiſch⸗rumäniſchen Vertrages verraten 
zu können, die treffend beleuchten, wie matt die 
franzöſiſche Hilfe gegen Rußland ausfällt und 
wie ſchwer die Ketten ſind, die das kleine Ru⸗ 
een gegen dieſe zweifelhafte Hilfe ein“ 
auſcht: A 


1. Frankreich garantiert Rumänien die gegenwärtigen 
ee insbeſondere auch in bezug auf Beß⸗ 
arabten. 5 

2. Frankreich erhält das Recht und hat die Pflicht, die 


rumäuiſche Armee vollſtändig zu reorganifieren. (Ob 
hierbei auch formell ein franzöſiſcher General das Amt des 


Chefs des Generalſtabes bekleidet, wie es in der Tſchecho⸗ 
ſlowakei durch die Generale Pells und Mittelhauſer geſchah, 
iſt einweilen noch unentſchieden.) i 
3. Frankreich räumt Rumänien die zum Zwecke der 
Reorganiſation erforderlichen Kredite gegen übernahme 
eines entſcheidenden Anteiles der ſtaatlichen Petroleum⸗ 
konzeſſionen ein und unterſtützt die rumäniſchen Au⸗ 
leiheverſuche in Amerika. 8 
200 Millionen Franks zum Ankauf von Flugzeugen bewilligt 
worden. Die Stadt Bukareſt ſucht gegenwärtig in den Ver⸗ 
einigten Staaten zum Zwecke der Herſtellung von öffentlichen 


Gebäuden, Straßen, Waſſer⸗- und Kraftanlagen zwölf Millio⸗ 155 


nen Dollar.) 


4. Rumänien verpflichtet ſich, an der Seite der Tſchecho⸗ 


ſlowakei bei einem franzöſiſch⸗deutſchen Konflikt 
mit ſeiner ganzen Macht Frankreich zu unterſtützen. 


5. Bei einem Krieg Polens mit Deutſchland 
treten beide vertragsſchließenden Parteien auf „der Seite a 


Polens in Aktion. 


6. Bei einer 10 Anseinan- 


derſetzung tritt für Rumänien das unter franzöſiſchem 
Protektorate geſchloſſene und vor einigen Tagen durch Gene⸗ 
ral Florescu in Wilna neu befeſtigte rumäniſch⸗polniſche 


Defenſipbündnis in Kraft, das von ſeiten Frankreichs und 


der Tſchechoſlowakei eine wohlmollende Unterſtützung mit 
Waffen und Kriegsmaterial vorſieht. b 


7. Ein Wiederaufleben der Anſchluß bewegung in 


Öfterreid, eine Reſtauration der Habsburger 85 
Hohenzollern zieht geſchloſſenen, ultimativen Schritt, bei 
Widerſetzlichkeit Deutſchlands oder Sſterreichs den caſus 


belli nach ſich. 5 | ie, 5 i 50 
8. Die italteniſchen Hegemoniepläne im 
Mittelmeere werden gemeinſam bekämpft. N 
* „ ee 


Engliſcher Einſpruch gegen ein 5 
franzöfiſch⸗rumäniſches Bündnis? 


Das Pariſer „Carnet de la Semaine“ beſchäftigt f 
mit den plötzlich verſtummten Gerüchten tiber den be 
ſtehenden Abſchl 
niſſes. Das Blatt behauptet, 
rung habe gegen den geplanten Vertrag Einſprn 
en Es jet ein energiſch 

erdinand und jeine Af ausgeübt worden, auf 
das Bündnis zu verzichten mit N 
ig auf die Kredite der Londoner City angewieſen 
ei. 


‚ers 


(Bisher iſt ein Kredit von etwa 


uß eines frauzöſiſch⸗rumäniſchen Binde 
i hie engltiee Regie 


er Druck auf König 
dem Hinweis darauf, daß 


Im Einverſtändnis mit engliſchen Bankkreiſen hätte 


die engliſche Diplomatie Rumänfen wiſſen laſſen, daß der 


von ihm 2 Kredit von zehn Millionen Pfund Ster- 
n 


ling nicht i ondon aufgelegt werden könnte, wenn 
mänien feine diplomatiſche und militäriſche Akttonsfreiheit 
nicht wahre. „ 0 


Eine orientaliſche Entente? 


artikel mit der Stellung Südſlawiens 

e. 
968 BER 6. ber ruſßiſch rumäniſchen Verhandlungen vor⸗ 
aus und weiſt auf die Inſpektionsreiſe hin, die der Chef des 
rumäniſchen Generalſtabes zuſammen mit dem Chef des 


zur beß⸗ 


polniſchen Generalſtabes an der ruſſiſchen Grenze entlang 


unternommen habe, ferner auf die Truppenmandver in 
dieſen Gebieten und auf die Anſammlung ruſſiſcher Sowjet⸗ 
truppen am Dufeſtr und ihren teilweiſen Übertritt auf ru⸗ 


en a 
mäniſches Gebiet. (2) Über den ganzen Fragenkomplex, den 


Litwinow mit den Worten bezeichnet hat, jedes von den 
Kleinen Entente mit Rumänien 


nationalen Verträge 


Weſtmacht für Beßarabien kämpfen. Dieſe 


Frage werde ſich alſo ſchließlich zugunſten Rußlands 
Die Haltung Südflawiend werde immer die 


entſcheiden. 
gleiche ſein. Südſlawien halte eine „Aufteilung Ruß⸗ 
lands“ nur für vorübergehend, habe deshalb 
auch die Baltenſta aten nicht anerkaunt und 
überhaupt keine Verträge, die Rußland zerſtückelten, unter⸗ 
ſchrieben. Das Blatt ſtellt zum Schluß feſt, daß zwiſchen 
Südflawien und Rumänien kein Vertrag exiſtiere, der Süd: 


ſlowien megen Beßarabien zum Kriege mit Rußland ver⸗ 
pflichte. Ahnlich oder ſchärſer drückt ſich die übrige Preſſe 


aus. Intereſſant iſt auch eine Konſtantinopeler Meld 


die von der Kombination einer ‚srientaliiden. ö 60 


Die Belgrader „Politika“ Tr. fih in einem Leit ⸗ 
Das Blatt ſieht Verwicklungen infolge 


7 
* 


politiſch zuſammenarbeiten könne. 


Entente“ aus der Türkei, Bulgarien, Griechenland und 
Rumänien ſpricht. Bulgarien und Griechenland verhielten 
ſich allerdings noch zurückhaltend. Die füngſten r 
Annäherungsbeſtrebungen zwiſchen Rumänien und 
5 werden in Belgrad mit lebhaftem R bes 


Die Wahlen in Finnland. 


Warſchau, 27. April. (Eigener Drahtbericht.) Aus 
iuniſchen diplomatiſchen Kreiſen wird gemeldet, daß die 
Wahlen in Finnland mit einem großen Siege 
des finniſchen Elements über die Schweden 
und Kommuniſten geendet haben. Die Schweden haben 
zwei Sitze, die Kommuniſten neun Sitze verloren. Die ge⸗ 
ſamte Linke zählt aber 99 Stimmen unter 200. Die Regie⸗ 
rungsbildung wird ſich alſo ſehr ſchwer 3 Ein bür⸗ 
gerliches Kabinett iſt kaum denkbar. Allem Anſchein nach 
wird ein Koalitionskabinett das Regierungsruder 
übernehmen. Präſident des Landtags ſoll ein Mann der 
finniſchen Rechten werden. Die Regierung ſoll entweder 
Profeſſor Rafael Erich oder Profeſſor Lauri Ingman 
bilden. Irgendwelche Anderungen der finniſchen Außen⸗ 
politik ſind nicht vorgeſehen. 
miniſter Enckell, 
Randſtaaten bekannt. 
zurſtckkehren. 


Der gegenwärtige Außen⸗ 
von der Warſchauer Konferenz der 
wird auf ſeinen Poſten nicht mehr 


Nuſſicche Antwort 
an die engliſchen Bankiers 


Warſchau, 28. April. (Eigener Drahtbericht.) Die 
Bu haben auf die Forderungen der engliſchen Bankiers 
geantwortet, daß die bis zur Grenze der Zeblungsmög- 
lichkeit reduzierten Zahlungsverpflichtungen 
Rußlands von ſeiten Rußlands abgetragen wer⸗ 
den, aber nur für den Fall, daß England In veſtitions⸗ 
kredite gewährt. Ausgeſchloſſen ſei die Rückgabe des Be⸗ 
ſitzes der ausländiſchen Kapitaliſten. 
ſitzern von Werten in Rußland kann 


Den früheren Be⸗ 
im beſten Falle bei 
der Exteilung von Konzeſſionen der Vorzug gegeben wer⸗ 
den. Die Erteilung einer Garantie, daß in Zukunft unter 
keinen Umſtänden eine Konfiszierung von Privatheſitz er⸗ 
folgen werde, kann nicht gewährleiſtet werden, da ſelbſt die 
engliſche Regierung im eigenen Land auch nicht eine ſolche 
Garantie leiſten kann. Grundſätzlich wird abgelehnt die 
Anerkennung der freien Handelsbeziehungen zwiſchen dem 
engliſchen Kapital und den Privatbeſitzern in Rußland, da 
dies die Abſchaffung des Ausland⸗Handels⸗Monopols be⸗ 
deuten würde. 


Nepublik Polen. 


Der Poſener Biſchof Lukomski in Paris. 


Paris, 27. April. (PA T.) Der Poſener Biſchof 
Tukomski hat heute nach ſeiner Rückkehr von einer Viſita⸗ 
tionsreiſe in einer Reihe von polniſchen Parochien in Ort⸗ 
chaften, wo polniſche Arbeiter, die nach Frankreich ausge⸗ 
wandert ſind, wohnen, in der polniſchen Kirche ein 
feierliches Hochamt abgehalten, dem der Geſandte Chla⸗ 
vowski mit dem Perſonal der Geſandtſchaft, der General⸗ 


konſul Laſocki, die Beamten des Konſulats und zahlreiche 


Vertreter der polniſchen Kolonie in Paris beiwohnten. Die 
Kirche war von polniſchen Arbeitern, ar aus der Umgegend 
von Paris gekommen waren, überfüllt 


Die N. P. R. gegen den 1. Mai. 


M. Warſchan, 28. April. (Eigener Drahtbericht.) Die 
non der Nationalen Arbeiterpartei herausgegebene Wochen⸗ 
ſchrift „Sprawa Robotnicza“ wendet ſich in einem Artikel 
gegen die Feier des 1. Mai als Arbeiterfeiertag. 


Deutſches Reich. 


Tirpitz — Präſidentſchaftskandidat? 


München wird „ Der frühere Groß⸗ 
Aran Tirpitz, der in Bayern für die Deutſchnationalen 
an ſicherer Stelle zum Reichstag kandidiert, wird von der 
rechtsſtehenden Preſſe als kommender Reichs⸗ 
präſident in der deutſchen und internationalen Offent⸗ 
lichkeit einzuführen verſucht. Als Vorausſetzung wird von 
dieſen Kreiſen, zu denen auch die Völkiſchen gehören, die 
Beſeitigung der Regierung Macdonald in England und ihre 
Erſetzung durch ein konſervatives Kabinett bezeichnet, mit 
dem ein ſtarkes nationales Deutſchland angeblich welt⸗ 


Die „Münchener Neueſten Nachrichten“ teilen dazu 
mit, daß Tirpitz auch in intimen Beziehungen zu dem 
früheren Kronprinzen Rupprocht ſtehe und daher 
auch in Bayern Vertrauen genieße. Dieſe nationaliſtiſche 
Einfteflung I bleibt auch auf die Linkskreiſe nicht ohne Ein⸗ 
fluß. So verlangt der bisherige ſozialdemokratiſche Vize⸗ 


nee ER Feiert. 


Am Mittwoch. 30. April, abends 8 Uhr, wird im Brom⸗ 
berger Zivilkaſino eine feierliche Veranſtaltung der 
Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft ſtattfinden, 
in der wir das Gedächtnis unſeres unſterblichen Lands⸗ 
mannes Immanuel Kant mit ernſter Betrachtung und freu⸗ 
digem Stolz feiern wollen. Den Feſtvortrag hat einer der 
bekannteſten Kantforſcher, der Profeſſor der Univerſität 
Breslau, Eugen Kühnemann, übernommen, der als einer 
der Hauptredner auf der Königsberger Kantfeier aus der 
Heimatſtadt des großen Philoſophen zu uns kommt. 


Kant⸗Verein. 


Am Sonnabend, den 26. d. M., hatten fi die deutſchen 
Akademiker des ehemals preußiſchen Teilgebiets zu einer 
Tagung verſammelt, in der ſie ſich zu einem Unterſtützungs⸗ 
verein zur Förderung der akademiſchen Berufsausbildung 
in Polen zuſammenſchloſſen. Sie gaben dem neuen Ver⸗ 
bande den Ramen „Kantverein“, um dadurch den ernſten 
Charakter ſeiner Beſtrebungen und die enge Verflochten⸗ 
heit der akademiſchen Lebensarbeit, mit den unſere Welt⸗ 
anſchauung beſtimmenden Theſen des gewaltigen Jubilars 
nach außen hin zu dokumentieren. 


In einer Arbeitsſitzung am Nachmittag wurden 
unter der Teilnahme von Vertretern der bi 
Berufsſtände die klaren Ziele des neuen Vereins, die vo 
nehmlich die Betreuung der jungen deutſchen Akademiker 
an den polniſchen Hochſchulen dienen ſoll, beſprochen und die 
Sade feſtgeſetzt. Aus allen Bezirken und allen Fakultäten 

urde ein Vorſtand von 15 Mitgliedern gewählt. Die 
= asien er Vorſtand und Mitglieder des 
e volniſche Staatgangehöriateti. 


Bereins beſitzen di 
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präfident des Landrages Auer den Abbruch der diplomati⸗ 


„ zur franzöſiſchen Geſandtſchaft in 
en 


Die 800. Milionen- Anleihe für Deutſchland. 


Das Mitglied des Bankhauſes Morgan, Morrow, trifft 
in den nächſten Tagen in agree Miſſion“ in Europa 
ein. Es heißt, daß es den Au trag habe, die 800⸗Millionen⸗ 
Anleihe, die Deutſchland gewährt werden ſoll, unterzu⸗ 
bringen, wobei ſich Amerika an dieſer Anleihe in ſtärkſtem 
aße zu beteiligen wünſche. 


Die Verheerungen des Weichſelhochwaſſers 
in der Langenau⸗Otterauer Niederung. 


Es ſind jetzt gerade vier Wochen ſeit der Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophe vergangen, aber die Spuren der Verwüſtung 
treten uns hier noch auf Schritt und Tritt entgegen: die 
44 Löcher in der Chauſſee, 7 — Wegen und Dämmen, 
ie umgebrochenen Zäune, die eſchwemmten Mengen 
Schutt und Strauch, hier und da a noch ein Stück Lang⸗ 
holz oder ein Weidenkamm, für die ſich noch kein Eigen⸗ 
tümer gefunden hat, obwohl ſchon ganze Wagenladungen 
Bretter, Bohlen, Schwellen uſw. abgefahren ſind. Soeben 
iſt der Fuhrwerksverkehr auf der Chauſſee wieder möglich 
geworden, denn die beiden Notbrücken an den ſchlimmſten 
Durchbruchſtellen ſind fertig geſtellt, die anderen Löcher hat 
man mit Sand ausgefüllt. anche Gehöfte bieten noch 
nichts weniger als einen angenehmen Anblick, und in vielen 
Wohnungen ſieht es, noch immer fürchterlich aus. Trotz 
wochenlanger, angeiträngter Arbeit iſt mancherorts noch nicht 
viel Erfolg davon 15 ſehen, weil das Chaos und die Zer⸗ 
ſtörung zu groß ſind. 


Am ſchlimmſten mitgenommen ſind die bier noch zahl⸗ 
reich vorhandenen alten Bohlenhäuſer mit einem großen 
Schornſtein in der Mitte und unter Strohdach, das häufig 
auch gleich noch den unmittelbar an die Wohnung angren⸗ 
zenden Stall umfaßt. Bei einem Teil dieſer Häuſer iſt der 
Schornſtein nach innen zuſammengeſtürzt, bei einem an⸗ 
deren Teil muß er noch abgeriſſen werden, da er mit ſeinen 
Riſſen eine Gefahr für das ganze Haus bildet. Er iſt ganz 
oder von einer gewiſſen Höhe an aus Luftziegeln, ſog. 
Lehmpatzen, aufgeführt. Als das Waſſer in die Häufer 
drang und vielfach faſt die Zimmerdecke erreichte, weichte 
der Lehm auf und der Schornſtein mußte zuſammenfallen. 
Hier und da ſchlug er im Fallen den Bodenbelag durch, 
riß Innenwände mit um und zertrümmerte Möbel, Geſchirr 
und anderen mühſam aus dem Waſſer geretteten Hausrat. 
Ahnungslos hatten die Leute ſich müde und durchnäßt in 
der erſten Hochwaſſernacht auf dem Boden um den Schorn⸗ 
pr herum zur Ruhe niedergelegt, da wurden fie jäh durch 
as Krachen und Stürzen des Schornſteins aus dem Schlafe 
geweckt. Ein Wunder, daß keine Menſchenleben dabei ums 
gekommen ſind. In einem Hauſe fiel durch das entſtandene 
Loch ein Kind vom Boden ins Waſſer Re der Stube, kam 
aber mit dem bloßen Schrecken davon. 8 Bild der Zer⸗ 
ſtörung in ſolch einem Hauſe war unbeſchreiplich⸗ auch jetzt, 
wo der Schutt ſchon herausgeſchafft iſt, iſt der Anblick noch 
troſtlos. Dazu dann noch hier und da der vom Waſſer auf⸗ 
gehobene Fußboden und faſt überall aufgeweichte, in ein⸗ 
zelne Teile zerfallene Möbel. Man hatte wohl Schränke, 
Komoden, Nähmaſchinen auf Tiſche und Geſtelle Sehne 
aber das Waſſer ſtieg zu hoch, ſo daß die Flut doch n 
hineinkam und nicht wieder gut zu machenden Schaden 7 
richtete. Dazu iſt alles überzogen von einer dicken Schicht 
Schlick, jenem zähen, tonartigen Schlamm, den das 
5 mit fih zu führen pflegt. 
Beſonders die Ortſchaft Neuflötenau, die nur kleine 
Eigentümer und Kätuer hat. iſt in dieſer Weiſe 97 9 
worden. In den übrigen Gebäuden, vornehmlich den Stal⸗ 
lungen, herrſchte natürlich auch ein wüſtes Durcheinander. 
Der Schaden iſt noch gar nicht völlig zu überſehen und ab⸗ 
zuſchätzen. Man merkt erſt, was verloren oder verdorben iſt, 
wenn man's braucht. Mancher hatte, als er ſeinen Arbeits⸗ 
wagen wieder brauchen wollte, ſeine liebe Not: da war 
keine Deichſel, keine Runge, kein Wagenbrett zu finden; alles 
hatte das Hochwaſſer mitgenommen. Auf manchem Gehöft 
iſt kaum ein Stück Holz verblieben. In der Niederung wer⸗ 
den beſonders viel Pfähle, Stangen und Bretter zum Ein⸗ 
zäunen des Viehes auf der Weide gebraucht. Es wird ſchwer 
balten, das Verlorene zu erſetzen. 


Den ſchwerſten Schaden hat aber unſtreitig der Grund 
und Boden erlitten. Beſonders das Ackerland, das ſich in 
ſchmalen Streifen am Weichſeldamm und an der Chauſſee 
Brache und im Verhältnis zu den Wieſen nur einen kleinen 
ruchteil der landwirtſchaftlich . Fläche bildet und 
darum ſehr wichtig und wertvoll fit, hat durch Verſandung 
en: Stellenweiſe hat das Waller Sand in Höhe von 
1 Meter und mehr aufs Land geworfen. Viele Mor dat 
fruchtbaren Ackers ſind Unland e manche Wirtſchaft 
hat dadurch bedeutend an Werk verloren. Das iſt viel 
ſchlimmer als ein einmaliger Ausfall der Getreideernte, wie 


er hier in dieſem Jahre ſowieſo zu erwarten iſt. 


Die Ausſichten für die Zukunft 75 alſo für den Niede⸗ 
rungsbewohner recht trübe. Trotzdem macht er ſich ans 
Werk, die Schäden zu beſſern, ſeine Wirtſchaft wieder inſtand 
zu ſetzen, und ſich, ſo gut es geht, mit ſeinem Unglück abzu⸗ 


Am Abend fand im großen Saal des Zivilkaſinos eine 
von Land und Stadt zahlreich beſchickte Feſtfitzung ftatt, 
die Studienrat i leitete, der auch die ee ee 
anſprache hielt. Zöckler unterrichtete einem 
längeren Vortrag über die tg Selbſthilfe der 
deutſchen Studentenſchaft, Domherr Klinke 8 
die Grüße der Deutſchen Sejmfraktion. Zum Schluß er- 
hielt Dr. Schoenbeck das Wort zu einem in Form und 
Gehalt dem hohen Patron des neuen Vereins wahrhaft 
würdigen Vortrag über Immanuel Kant, der die Ver⸗ 
ſammelten Studenten und Altakademiker, die mit ihren 
Familienangehörigen erſchienen waren, weit über den All⸗ 
tag unſeres Lebens hinaushob. 

Der Feſtſitzung folgte Kin ſtimmungsvoller und anregen⸗ 
der Kommers. danach der Tanz, der die Teilnehmer bis 
in die frühen Morgenſtunden zuſammenhielt. 


Ruſſiſcher Kirchengeſang. 


Am vergangenen Sonntag abend hatten die Brom⸗ 
berger zum erſten Male die Gelegenheit, ruſſiſchen Kirchen⸗ 
geſang zu hören. Der große evange liſche Gemeindeſaal in 
der Eliſabethſtraße war bis zum letzten Platz beſetzt. 
Deutſche und Polen haben in gleichem Maße Intereſſe und 
Andacht für die fremdartigen und doch fo tief die Seele be⸗ 
wegenden Weiſen bezeigt. Der Raum konnte die allzuvielen, 
die an der öſterlichen Feierſtunde teilnehmen wollten, nicht 
faſſen: Ein ſelten verſöhnendes Bild: Drei große Kon⸗ 
feſſionen und Nationen vereinigten ſich zur Feier der Auf⸗ 
erſtehung des Heilandes der Welt! 

Aus dem Gefangenenlager von Stralkowo war der Chor 
der (feit 1920!) dort internierten Offiziere Wrangels und 
Petljuras unter Begleitung des orthodoxen Pfarrers S. 
Welikanow herübergekommen, um ein geiſtliches Kon⸗ 
zert zugunſten der notleidenden Kameraden und ihrer Fa⸗ 
milien zu veranſtalten. Pſalmen, Choräle und Gebete wur⸗ 
den unter der Leitung des Leutnants F. Muſika von dem 
und meiſterhafter Ab⸗ 

des viauiſſimo ge» 


Chor der Emigranten ae Inbrunſt 


tönung vorg Der leiſe 


finden. Er ſieht ih um nach Saatgut, um PRATER 
auf die umzupflügenden Winterſaaten zu bringen; er be⸗ 
ſchafft ſich Saatkartoffeln, da die eigene Ernte mehr oder 
weniger vom Waſſer gelitten hat; er verkauft von Vieh und 
Pferden, was er irgend entbehren kann, denn er weiß, daß 
er vor allem auf ſich ſelbſt geſtellt iſt. Die kleinen Leute 
haben von öffentlicher und privater Seite bereits einige 
Hilfe erfahren, und ſie bedürfen ihrer auch dringend, da ſie 
ſich unter den heutigen Verhältniſſen allein nicht helfen 
können. Aber was ſind 30, 60 oder auch 100 Millionen Unter⸗ 
ſtützung für die am ſchwerſten Geſchädigten, wenn allein die 
Koſten für den Aufbau eines Schornſteins mit allem, was 
dazu gehört, auf eine Milliarde zu ſchätzen ſind? Ganz zu 
2 von den anderen großen und vielen Schäden, die 
das Hochwaſſer verurſacht hat. 

Mögen darum e die keine Waſſersnot kennen, 
ihre Volksgenoſſen, die ſo Schweres durchgemacht haben, 
nicht vergeſſen und durch weitere Spenden die deutſche Not⸗ 
gemeinſchaft beweiſen und lebendig erhalten. Der wärmſte 
Dank aller, die in ihrer ſchwierigen Lage ſich von der Hilfe 
und Treue ihrer Brüder getragen wiſſen, iſt ihnen ſicher! 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch be⸗ 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats har der bortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Bezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind, 
nur auf e Nr Verlangen und gegen Entrichtung 


der Bortogebühr v. 200 000 Mk. nach. 
Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrick⸗ 
licher Angabe der Quelle geftattet. — Allen unſern Mitarbettern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 29. April. 
3 über das neue Geld. 


Am letzten Sonnabend nachmittag fand eine außerordent⸗ 
liche Sitzung des Miniſterrats ſtatt. Es wurde u. a. be 
ſchloſſen, eine Verfügung ne x der folgende 
Vergehen mit Geldſtrafe von 50 bis zu Sch So oty bzw. einer 
Haft von, vier Wochen beſtraft werden: ichtinnehaltung 
der geſetzlich beſtimmten Relation der polniſchen Mark zum 
Zloty; 2. Erhöhung der Preife in Zloty zwecks Umgehung 
des Relationsgeſetzes und 3. Verweigerung der Annahme 
von Polenmark in der übergangszeit. Die Verfügung gilt 
vom 28. April. Ferner hat der Miniſterrat eine Verfügung 
des Staatspräſidenten e die von den Gläubiger⸗ 
ſchaften in fremden Valuten handelt. 


Der Ztoty im Pobtverkehr. 


Die: . und Telegraphendirektion 

N m 1. Mai werden die et ae Elz A 
nur 155 Zfoty annehmen und auch die eee nur in 
Zloty tätigen. Vor dem 1. Mat eingezahlte Überweiſungen 
ſowie andere Geldſendungen, zum Beiſpiel Nachnahme⸗ 
ſendungen, die erſt nach dem 1. Mai realiſiert werden können, 
werden nach dem Verhältnis von 1800000 Mark gleich einem 
Zloty umgerechnet. Quoten unter einem Groſchen oder 
18 000 M. werden nicht ausgezahlt. 

Der Verkauf von Poſtwertzeichen, die auf 
Ztloty⸗ Valuta lauten und vom 1. Mai ab gelten, be⸗ 
ginnt am 30. April. Da die Verſorgung der Poſtämter mit 
größeren Markenvorräten aus techniſchen Gründen nur all⸗ 
mählich erfolgen kann, ergeht die Bitte, in den erſten Mai⸗ 
tagen den Einkauf nur nach Maßgabe des augenblicklichen 
Bedarfs zu tätigen. 8 


Die Poſtgebühren in Stoty. 


Vom 1. Mai ab werden bekanntlich auch die Poſtgebühren 
auf die neue Münzeinheit, Groſchen, eingeſtellt und neue 
D auf Groſchen lautend, kommen zur 
nsgabe. Es gelten dann u. a. folgende Gebührensätze: 
Briefe im Inland bis 20 Gramm 15, über 20—250 Gramm 
30 Groſchen. Nach Danzig bis 20 Gramm 18, über 20 bis 
250 Gramm 36 Groſchen; nach Sſterreich, Tſchechoflowakei, 
Rumänien und Ungarn bis Gramm 24, jede weiteren 
1 Gramm 15 Groſchen; nach dem übrigen Ausland 
bis 20 Gramm 30, jede weiteren 20 Gramm 15 Groſchen. 
Poſtkarten im T:... Br ]q—ͤ“' ˙ ] ] Q. ̃7˙' sinn. 2a ee 10 Groſchen, nach den 
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e n verwob ſich da in ungewohnter Auf⸗ 
löſung mit mpfen Murren der wundervollen Baß⸗ 
ſtimme und den kindlich flehenden Tönen des hohen Alts. 
Der Geſang wandelt ſich allmählich von einem Quintett in 
ein Quartett und Terzett, um plötzlich mit erneuter Kraft 
mit einer Hochwelle von donnernden Klängen von 40 Stim⸗ 
men Raum 3270 Gemeinde zu erſchüttern. 

Der Ruſſe ſingt nur in einzelnen Momenten uniſono. 
Der Chor ſpaltet ſich in der Regel in zwei bis drei ſelbſtändig 
fingende Gruppen, von denen die nen Partien wohl 
in der Grundmelodie übereinklingen, die anderen dafür um 
fo ſchriller Eh in ihrer Tonfärbung unterſcheiden. Es iſt, als 
ob die Engelſcharen mit den finſteren Mächten beſtändig 
ringen, um endlich das ganze zu einer vollkommenen Har⸗ 
monie zu einen. 

Es iſt die alte buzantiniſch⸗griechiſche Art, 1 ſich 
die vokale Kunſt der Ruſſen zu eigen gemacht hat. Seit 980, 
als die von Konftantinopel nach Kiew zum germaniſchen 
Wikingerfürſten der Ruſſen, Woldemar,geſchickten Mönche 
die damals bekannte Slawenwelt nicht zuletzt durch den Reiz 
der antiken chriſtlichen Kultformen und ⸗geſänge zum 


Chriſtentum bekehrten. Seit dieſer Zeit blieb die Fee. 


päiſche Chriſtenwelt unter dem ſtändigen Einfluß der er⸗ 
erbten griechiſchen Kirchenmuſik. Einflüſſe des fernen 
Indiens und des Islams haben keine geringen Spuren in 
der Entwickelung dieſer chriſtlichen Muſik hinterlaſſen, 
während Moskowien eine Provinz des Rieſenreiches der 
Mongolen und Tartaren bildete. Wie der Kirchenbauſtil der 
Ruſſen fo lebhaft an indiſche Pagoden und teilweiſe auch an 
mohammedaniſche Minarets erinnert, ſo führten uns auch 
manche Motive des ruſſiſchen Kirchenkonzerts vom Sonntag 
1 unendlichen Ebenen und Steppen des ruſſiſchen 
Oſtens 

Wie wir erfahren, hat ſich ein Kreis deutſcher Ruſſen⸗ 
freunde in unſerer Stadt an die Stralkowoer Gäſte mit der 
Bitte gewandt, bald auch ein weltliches Konzert in Brom⸗ 
berg zu veranſtalten. Selbſtverſtändlich müßte ein größerer 
Konzertſaal von * dazu verwandt werden. Die 
* . wicher an ea nachzukommen und uns 
im der Pfingſtzeit befuchen. 


0 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


20. April. 
Grandenz (Grudziadz). 


* Erhöhung der Patentſtenern. Die Gebühren der Patente 
ſind erhöht worden, und die Nachzahlung bat zwiſchen dem 15. Mai 
und 30. Juni d. J. bei der hieſigen Finan kahſe zu erfolgen. Für 
Graudenz beträgt die Erhöhung in Au. Für Handelsunter⸗ 
nehmungen 1. Kategorie 1481, 2. Kategorie 156, 8. Kategorie 27, 
4. Kategorie 11, Wandergewerbe 27, Hauſierer 8, Für Induſtrie⸗ 
unternehmungen 1. Kategorie 4293, 2. Kategorie 2862, 3. Kategorie 
1431, 4. Kategorie 429, 5. Kategorie 143, 6. Kategorie 57, 7. Kategorie 
20, 8. Kategorie 5., für Reifeagenten 86, für Agenten und Ver⸗ 
ſicherungsinſpektoren ohne Bureaus 17. * 


dr In der Stadtverordneteuverſammlung am 26. April, 

die durch den Stadtverordneten Szychowski geleitet wurde, 
kam als Hauptpunkt der Tagesordnung zur Beratung der 
Haushaltsplan für das Jahr 1924. Die Geſamteinnahmen 
find veranſchlagt auf 3597 640 gl., die Ausgaben auf 4 348 592 
Zloty, das zu deckende Defizit beträgt ſomit 750 952 Ztoty. 
Die einzelnen Haushaltspläne wurden nach kürzeren oder 
längeren Debatten angenommen. Sodann wurde mit allen 
Stimmen, auch den deutſchen Stimmen, der Umbau des 
Rathauſes 2 früher jüdiſches Waiſenhaus, zum Stadt⸗ 
theater genehmigt und der Magiſtrat beauftragt, zur 
Deckung der Baukoſten eine Anleihe von ca. 350 000 Zl. 
aufzunehmen. Die Skizze für den Umbau iſt, wie man hört, 
von dem Stadtbautechniker Ornas entworfen worden, doch 
ſollen auch noch Theaterfachleute hinzugezogen werden. 
Unter freien Anträgen kam u. a. auch der Abbruch bes 
ſtädtiſchen Gebäudes Schuhmacherſtraße, Ecke Pohlmannſtr., 
zur Sprache. Der Zuſtand iſt dort direkt unhaltbar, wo⸗ 
rüber ſich die ganze Verſammlung einig war. Zu bedauern 
iſt es, daß der Magiſtrat trotz vorhergehender zweimaliger 
Ablehnung das vom Bauunternehmer Jakubowski vorge⸗ 
legte Profekt, das nach Anſicht vieler in den Rahmen der 
Straße nicht hineinpaßt, doch noch nachträglich genehmigt 
hat. Gerade hier konnte der Maaiſtrat die Situation aus⸗ 
nutzen und etwas ſchaffen, das zur Verſchönerung der Stadt 
beigetragen hätte, zumal durch Entfernung der ſtädtiſchen 
Mauer der betreffende Hausbeſitzer das Fenſterrecht nach der 
Pohlmannſtraße erwerben mußte, wodurch das freigelegte 
Gebäude an Wert gewonnen hätte. 8 * 
d. Von der Weichſelſchiffahrt — einſt und jetzt. Trotz⸗ 
dem die Schiffahrt auf der Weichſel bereits ſeit einigen 
Wochen eröffnet iſt, will ſich ein lebhafter Verkehr nicht ent⸗ 
wickeln. Nur in Zwiſchenräumen von Tagen bemerkt man 
einen ſtromauf⸗ oder ſtromabgehenden Schleppzug. Die 
früher auf der Weichſel ſtändig vertretenen Segelſchiffe, die 
ſogenannten „Berliner Kähne“ ſcheinen ganz vom Strome 
nerſchwunden zu ſein. Man bemerkt ſie faſt gar nicht oder 
nur ganz ausnahmsweiſe. Da im Frühjahr und Herbſt der 
Waſſerſtand meiſt für die Schiffahrt am günſtigſten iſt, fah 
man früher die meiſten Segel in jenen Jahreszeiten. Es 
gar Getreide, Rohzucker, Kartoffeln, Baumaterialien, wie 
olz und Ziegelſteine, nach Danzig, Elbing und Königs⸗ 
berg zu befördern und von dort Roheiſen, Stabeiſen, 
Träger. Kolonialwaren, Maſchinen ſtromauf zu ſchaffen. 
Hier hatten zwei bis drei Schiffahrtsgeſellſchaften, welche 
ihre Dampfer zwiſchen Bromberg, Thorn, Danzig und 
Köntasbexa regelmäßig verkehren ließen, ſtändig ihre Ver⸗ 
treter. Am Ladeufer ſah man faſt immer mehrere Fahr⸗ 
euge, die Waren ausluden und neue Güter einnahmen. 
8 herrſchte reges Leben am Weichſelufer und ein großer 
Teil des Geſchäftslebens ſpielte ſich zur Schiffahrtszeit dort 
ab. Wenn nicht das bekannte Gemalte von dem Graudenzer 
Kunſtmaler Breuning Zeuge wäre für den früheren ſtarken 
Stromverkehr, ſo könnte man dieſe Angabe für ein Mär⸗ 
chen aus längſt vergangenen Zeiten halten, wenn man 
heute das verödete Ladeufer und den meiſt leeren Strom 
erblickt. Nur gegen Abend ſieht man an der Trinkemün⸗ 
dung einige Fiſcherkähne, deren Führer bemüht ſind, mittels 
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Deutſche Nundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 30. April 1924. 


Senknetz einen Fang zu machen. Ihre Arbeit iſt meiſt nur 
mit geringem Erfolg belohnt und enttäuſcht gibt einer nach 
dem andern das Bemühen auf. * 

dr. Der Kommunalbeamtenverein Gr feierte am 
Sonntag, 27. April, feire Fahnenweihe. ach voran⸗ 
gegangenem Weiheakt in der Kirche zum hl. Geiſt und einem 
Umzug durch die Stadt, an dem ſich über 20 Vereine be» 
teiligten, fand in den Räumen des Hotels Goldener Löwe 
um 12 Uhr die Feſtſitzung ſtatt, wozu Vertreter der verſchie⸗ 
denen Kommunalbeamtenvereine aus Poſen, Gneſen, Brom⸗ 
berg, Thorn, Culm uſw. erſchienen waren. Die Woſewod⸗ 
ſchaft, die Militärverwaltung, Magiſtrat, Stadtverordneten 
und Staroſtei hatten gleichfalls Vertreter entſandt. Nach 
der Feſtrede des Stadtſekretärs Kufawiak brachten die Ver⸗ 
treter der Behörden und der einzelnen Vereine dem feſt⸗ 
gebenden Verein ihre Glückwünſche dar, wobei 85 Fahnen⸗ 
nägel geſtiftet wurden; auch die deutſche Fraktion der 
Stadtverordneten hat ſich vertreten laſſen und einen Nagel 
geſtiftet. Nach der n hielt eine gemeinſchaftliche 
Mittagstafel die Gäſte bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden 
zuſammen. Den Abſchluß des Feſtes bildete ein Ball in den 
Räumen des Hotels Goldener Löwe. Zur Ausſchmückung 
der Räume hatte die Deutſche Bühne die Roſendekora⸗ 
tion geliefert. * 

* Deutſche Bühne Graudenz. Die Wohltätigkeits⸗ 
aufführung, die die Deutſche Bühne am Mittwoch, 
23. April, mit „Bettinas Verlobung“ zugunſten der Über⸗ 
ſchwemmten veranſtaltet hat, brachte einen ÜUberſchuß 
von 245 Millionen Mark. Von den Bühnen⸗ und Orcheſter⸗ 
mitwirkenden wurden allein 46 Milltonen Mark geſtiftet. * 

8 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Am 4. Mai wird das 3. Spieljahr der Deutſchen Bühne Grudsiadz 
mit dem übermütigen Schwank „Familie Hannemann“ geſchloſſen. 
Der außerordentliche Erfolg, den dieſe Aufführung bei der vor⸗ 
züglichen Beſetzung gehabt hat, ſpricht am beſten für dieſen 
Schwank. Es iſt daher wohl anzunehmen, daß alle Theater: 
freunde dieſe letzte Aufführung des 3. Spieljahres beſuchen 
werden, um dadurch auch ihren Dank für die vielen frohen und 
erhebenden Stunden zu bekunden. Es wird beſonders darauf 
hingewieſen, daß dieſe Aufführung bereits um 7 Uhr be⸗ 
ginnt. 6483 * 


* 


Thorn (Toruñ). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel hier betrug Montag 
früh 3,15 Meter über Null. Er nimmt weiterhin ab. 
Kein Schiffsverkehr. 
An der Beſeitigung der S häden, die vom Hoch⸗ 
waſſer auf der Baſarkämpe angerichtet worden find, 
wird zurzeit gearbeitet. In erſter Linie wurde der Fuß ⸗ 
gängerweg zwiſchen Fähre und Hauptbahnhof frei⸗ 
gelegt, der ſo hoch vom Schlamm bedeckt war, daß er über⸗ 
haupt nicht zu erkennen war. Man hat den angeſchwemm⸗ 
ten Schlick und Sand vorerſt zu beiden Seiten des Weges 
gochgeſchaufelt. Das Hochwaſſer bat die im vergangenen 
ahre neuangelegte Steintreppe zum Fährhäuschen 
inunter ſtark beſchädigt. An der einen Seite iſt die Stein⸗ 
böſchung unterſpült worden und zuſammengeſtürzt. 
engen Sand ſind von hier weggeriſſen worden, ſo daß 
umfangreiche Ausbeſſerungsarbeiten erforderlich geworden 
find. In dem Gezweig vieler Bäume befinden ſich vom 
Hochwaſſer mitgeführte Zweige und Stroh. Der „Bierrat“ 
hängt in über Mannshöhe an den Bäumen, ſogar auf den 
höher gelegenen Teilen der Kämpe, ſo daß ſich ein Frem⸗ 
der leicht einen Begriff von dem ungeheuren Anſchwellen 
des jetzt ruhig dahinfließenden Stroms machen kann. In 
den tiefer gelegenen Teilen der Kämpe ſind verſchiedentlich 
größere und kleinere Teiche vom Hochwaſſer zurück⸗ 
geblieben. ** 
Dampferfähre über die Weichſel nahm am 


E Die 
Montag (28. April) ihren regelmäßigen Fährdienſt auf, 
toten Weichſelarm 


nachdem die Pontonbrücke über den 
fertiggeſtellt worden iſt. Die Überfahrt koſtet 


Spezialgeſchäſt 


Serren»Stofe 
Sutter » Zutaten. 


Nur erſtklaſſige Quali» 
täten i d 


Am Sonntag, den 27. April 1924, 
abends 10%, Uhr, ſtarb nach 
längerer Krankheit unſere liebe 
Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter, Frau 16478 


Wilhelmine Inrodotic 


geb. Berg 
im Alter von 68 Jahren. 

Im Namen der Hinterbliebenen 
zeigen dies an - 

Die trauernden Kinder. 

Thorn, den 28. April 1924. 

Die Beerdigung findet am 
Donnerstag, den 1. Mai, nachm. rantie für modernſte 
5 Uhr, von der Leichenhalle des und tadelloſe Aus⸗ 
altſtädtiſchen Kirchhofs aus ſtatt. ührung. 16299 
e B. Doliva, 
Thorn, Artushof. 


um 28. April entichlief ſanft, Schüler @® 

verſehen mit den heiligen Sterbe« find. gt. Aufn. Sigg 

ſakramenten, unſere liebe Mutter [ Torun⸗Mokre, Kos- 

und Großmutter ceiuszki (Lindenſtr.) 3a. 
5 10434 


Bergmitn Meni 


geb. von Jatubowski 
im 88. Lebensjahre. 16477 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen 
Franz Neukirch und Frau. 
Thorn, den 28. April 1924. 
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Nr. 10 0. 


E Thorner Viehmarktbericht. Der Auftrieb auf dem 
Viehmarkt am vergangenen Donnerstag betrug 20 Fett⸗ 
ſchweine, 52 Läufer und 146 Ferkel. Die gezahlten Preiſe 
betrugen in Millionen Mark: Fettſchweine 70 bis 80 für 
50 Kilogramm Lebendgewicht, Läufer unter 35 Kilogramm 
25, über 85 Kilogramm 50, Ferkel pro Paar 22—30. — Für 
Hornvieh beſteht noch immer Marktſperre. ** 


—— — — 


„ Culmſee (Chelmza), 26. April. Ihre Hunderjahr⸗ 
feter als Pfarrkirche beging die frühere Kathedrale des 
Bistums Culm in Culmſee. Culmfee war bis vor hundert 
Jahren der Sitz des Domkapitels der Diözeſe Culm, das 
dann 1 7 nach Pelplin verlegt wurde. Gleichzeitig feierte 
der älteſte Geiſtliche dieſer Kirche, Geiſtlicher Rat rynt⸗ 
kowskt, den fünfundzwanzigſten Jahrestag ſeiner Seelſorger⸗ 
tätigkeit in Culmſee. f 

* Dirſchau (Tezew), 26. April. Ein Milliarden⸗ 
betrag zuviel ausgezahlt wurde hier vor einigen 
Tagen auf der Polska Kaſſa Krajowa. Am 17. d. M. erhielt 
einer der Kunden der Landesdarlehnskaſſe an der Kaſſe bei 
der Auszahlung einen Betrag von 2 430 000 000 M. mehr als 
ihm zukam. Der Kaſſenbeamte, welcher trrtümlicherweiſe 
den Betrag ausgezahlt hat, muß deufelben aus eigenen Mit⸗ 
—.— we erftatten, falls der Empfänger nicht den Betrag 
wiedergibt. a 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 27. April. Das Böttcherei⸗ 
gewerbe iſt hier wieder mehr zur Geltung gelangt. Vor 
dem Weltkriege lag das Gewerbe völlig danieder, da die 
Böttchereierzeugniſſe durch Eiſen⸗ und Zinkblechwaren, 
welche die Fabriken in Maſſen und zu günſtigen Preiſen 
lieferten, verdrängt wurden. Erſt in der Nachkriegszeit 
machte ſich ein Umſchwung bemerkbar. Da die Fabrikerzeug⸗ 
niſſe im Preiſe ſtändig ſtiegen, wurden die hölzernen Ge⸗ 
fäße mehr und mehr in Anſpruch genommen, und infolge⸗ 
deſſen gewann das Böttchereigewerbe wieder an Bedeutung. 
Jetzt werden an faſt jedem Markttage Böttcherwaren aus⸗ 
geſtellt, die nicht nur von Leuten aus der Umgegend, ſon⸗ 
dern auch aus Kongreßpolen gekauft werden. 

* Grabowo (Kr. Stargard), 28. April. Die älteſte 
Bewohnerin von Grabowo, Barbara Karlinska, iſt vor 
einigen Tagen im Alter von faſt 100 Jahren verſtorben. 

* SHela (Hel), 28. April. Auf dem Friedhof der 
Heimatloſen in Hela begrub man dieſer Tage die an⸗ 
geſpülte Leiche eines Mannes, der offenbar ein Opfer 
der Weichſelüberſchwemmung darſtellt, das ſtromab 
bis in die Danziger Bucht getrieben wurde. Fiſcher fanden 
den Toten am Strande zwiſchen Heiſterneſt und Hela. Bei 
ihm fand ſich ein Perſonalausweis ſowie ein Militärpaß auf 
den Namen Alexander Oſtromecki. Da ſich kein Angehöriger 
meldete, wurde der Fremde auf Anordnung des Putziger 
Gerichts auf dem Friedhof der Heimatloſen, der ſonſt aus⸗ 
Fee unbekannte Schiffsbrüchige birgt, zur letzten Ruhe 

eſtattet. N 

* Hela, 28. April. Nach Mitteilungen der Staatspoltzei 
in Putzig find in Hela über 10 Waggons Bauholz, 
Brennholz und Eiſenbahnſchwellen, die von der Weichſel her⸗ 
kamen, angeſchwemmt worden. 0 

* Tuchel (Tuchola), 26. April. Teuer zuſtehen kam 
einem Beſitzer Cz. aus Jehlenz die Biſſigkeft feines 
Hundes. Dieſer hatte dem dienſttuenden Poſtboten auf 
offenem Wege den Mantel zerriſſen. Cz. wurde vom 
Schöffengericht mit 50 Zloty Geldſtrafe bedacht. 

* Tuchel (Tuchola), 28. April. Nach mehrjähriger 
Gefangenſchaft in Rußland iſt ein 8 Guſtav 
Schimmelfennig hierher zurückgekehrt, iſt aber in 
völliger Unkenntnis darüber, wo feine Familie und feine 
Verwandten geblieben ſind. Mitteilungen darüber werden 
an den Genannten, wohnhaft in Tuchel, Koſelinka, ulica 
Glowna 1, erbeten. 


Leſt das Blatt der Deutſchen in Polen: 
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Die Weichſel, 
Ihre Hochwaſſerſchäden und Eisgangsgefahten. 


Woſewodſchaft in Thorn überreicht. Die über⸗ 
EI. süß engen des verehrten Ver⸗ 
faſſers verdienen im Hinblick Bel: das Weichel- 
hochwaſſer dieſes Frühjahrs und die ſchweren 
Schäden, die es im Gefolge hatte, beſondere 


Beachtung. 

Meine faſt 47jährigen Arbeiten im Deichamte, die 
vielfachen perſönlichen Beobachtungen und Be ichtigungen 
der Weichſel bei den Teilnahmen an den fiskaliſchen Strom⸗ 
bereiſungen der Weichſel und Nogat als nichtſtändiges Mit⸗ 
ar der Weichſelſtrom⸗Schiffahrtskommiſſion, zugleich als 

ertreter der Deichverbände des früheren Regierungsbezirks 
Marienwerder, ſowie mein unausgeſetztes Selbſtſtudſum, 
geben mir Veranlaſſung, die verſchiedenen Wirkungen (Vor⸗ 
wer 3 ae e en . 
r unvorhergeſehenen Eisgangsgefahren im onderen 

in möglichſter Kürze ee 9 5 ’ 


1. Die Weichſel, ihr Urſprung, ihre Länge und Nebenflüſſe. 


och oben auf dem Karpathengebirge, nördlich der 
Beskiden, bilden drei kleine Bäche den Urſprung des Weichſel⸗ 
omes in einer Höhenlage von ca. 2000 Fuß über 9 
e. 2 1 8 ca. 140 Meilen langen Laufe nimmt die 
Weichſel 45 größere Flüſſe und 87 Bäche auf. Zu den größten 
Nebenflüſſen gehören im polniſchen Gebiet: 
a) rechts: der Dunajee, die Wisloka, der San mit den 
kleineren Nebenflüſſen, die Wieprz, der Bug mit dem 


Narew; 
b A. J 2 en Fin f n fh en 5 
en kleineren en ſind zu rechnen die bekannten 
Nebenflüſſe im jetzigen Anme ben 
rechts: Drewenz, Bache, Oſſa; 
links: Brahe, Schwarzwaſſer, Montau und 
Das ganze Niederſchlagsgebiet der Weichſel wird ge⸗ 
5 85 auf ca. 3300 Quadratmeilen, davon wird ungefähr 

e eine Falte auf den Gebirgen und dem Hochlande und die 
andere Hälfte im Flachland liegen. 

Da die Weichſel in ihrem Laufe einen großen Bogen 
macht, iſt es leicht begreiflich, daß ihre direkte tfernung 
von der Quelle bis zur Mündung in die Oſtſee nur 70 Meilen 

rägt, wovon die Hälfte (35 Meilen) auf Pommerellen 
as ehemals preußiſche Gebiet) fallen. 
Das Stromgefälle (2000 Fuß) iſt ſehr verſchieden. Von 
4 an wird es noch etwa 670 Fuß bis zur Mündung 
n. 
as ſtarke Gefälle der Weichſel auf dem Hochlande, 
een dn u del pig n Daa bes Sarı Bug 
aber ichem Tauwetter ſtets üble Folgen, 
die weiter unten erörtert werden ſollen. Aas 


2. Uferränder und Niederungen. 


Während im oberen Flußlauf das Waſſer der Weichſel 
mit den Nebenflüſſen und Zuführungsbächen ſich in ae 
Grenzen zwiſchen zumeiſt fteilen Ufern rapide B durch⸗ 
drängen muß, treten nach und nach im Flachlande die Ufer 
auf verſchiedenen Strecken, bald wenig, bald recht weit, 
zurück, fruchtbare teils uneingedeichte, teils eingedeichte 

ederungen bildend. 


A. Rechtes Ufer. i 
Nach der mir vorliegenden Stromkarte aus dem Jahre 
1858 iſt rechts der Weichſel vom Grenzorte Schillno = 115 
ttetie, wo die Drewenz einmündet, wenig Vorland vor⸗ 
en. Der Uferrand iſt bergig, teilweiſe mit Wald be⸗ 
ſtanden (Schillnoer Forſt). Hinter dem Drewenztal zwiſchen 
Zlotterie und Kaszoreck treten wieder Berge an das Weichſel⸗ 
ufer heran und begleiten dasſelbe bis etwa 6 Kilometer 
unterhalb Torun. 3 
ort beginnt die eingedeichte Thorner Stadt⸗ 
niederung. Ihre Länge von Wieſenburg bis Scharnau 
ee beträgt ca. 2 Meilen, die Breite kaum 7 Meile, 
te Größe ca. 11 200 Morgen. Außerdem teilt der ganzen 
Länge nach ein 4 die Niederung in zwei Hälften. 
Die weit nordöſtlich gelegene größere Hälfte mit ca. 3 15 — 
ſchaften iſt uneingedeicht, daher bei langandauerndem Weich⸗ 
* ua: zu einem bedeutenden Teile ſchädlichen Waſſer⸗ 
erflutungen ausgeſetzt. 
Die eingedeichte Niederung hat am unteren Ende bei 
arnau (Czarnowo) eine Deichſchleuſe, um bei kleinem 
Weichſelwaſſerſtande das oberhalb angeſammelte Stau- und 
Quellwa er mittelſt des Unterkanals in die 5 abzu⸗ 
en. Die Zweigniederung wird durch den Oberkanal bei 
7 Wafferftande entwäſſert. 
res meinem Dafürhalten dürfte es ſich empfehlen, 
erk „ re gt ben De an wenige 
er lang je arf, zu ießen. sdann müßte 
aber für beide Niederungsteile Sin gemeinſames Schöpfwerk 
gebaut und e W ee te Niede⸗ 
N gleichfalls fruchtbare Aecker und Wieſen, ſodaß 
eine Rentabklität ſcher angenommen werden an Ye 
Scharnau 6 9 —. tritt bei Steinort eine Berg⸗ 
hart an das Weichſelufer heran. Weil hier auf ca, ein 
ometer Länge ein enges Hochflutprofil vorhanden iſt 
und das von oberhalb mit den Eismaſſen eintretende Hoch⸗ 
ſich größtenteils in die uneingedeichte Thorner Teil⸗ 
nieberung ergießt, alſo den für Eisabtrieb notwendigen ſtarken 
Waſſerdruck abſchwächt, find auch dort öfters Eisverſetzungen 


eingetreten. 
Jn eren Zeiten war die ar auf der Weichſel 
Flein teinort beſchwerlich, weil ſich auf dem Grundbett 
riſfe befanden. Dieſe find im Laufe von Jahrzehnten 

nach und nach durch Baggerarbeiten entfernt worden. 
Etwa 2 Kilometer hinter dem Abſchluß der Thorner 
Niederung tritt die Berglinie auf 2—3 Kilometer Breite 
15 Kilometer Länge vom Weichſelufer zurück. In der 
Nähe des Stromes ſind ausgedehnte Kämpen, die meiſtens 
durch angelegte Bühnenwerke, alſo erfolgte Anlandungen, 
n find. Zwiſchen dieſen Kämpen und dem Berg⸗ 
e befinden ſich die Ortſchaften Klein Kämpe (Mata 
Kempa), Groß Kämpe (Wielka Kempa) und Mozgowin. 
Zwiſchen beiden liegen die ausgedehnten zum Gute Oſtro⸗ 
ehörigen Wieſen. Sie wurden früher durch einen 
Entwäſſerungsgraben in den langen Reptowkaſee entwäſſert. 
Letzterer hatte ſeinen Abfluß in die Weichſel durch einen 
Abzugsgraben oberhalb babe Vor ca. 25 Ja 


erſe. 


hren entſpann 
ich ein Prozeß zwiſchen Graf v. Alvensleben und der Weichſel⸗ 
rom⸗ Bauverwaltung in Danzig, weil dieſe am unteren 
Ende des Grabens Buhnenwerke angelegt hatte, die nach 
Anſicht des Klägers den Waſſerabfluß vom Wieſengelände 
zerſtört hätten. Eine im Jahre 1902 von der Strombau⸗ 
1 omgelegte, vom ur quer nach der 
Weichſel führende unterirdiſche Röhrenentwäſſerung wurde 
von Oſtromecko für ungenügend gehalten. Trotz eines vom 
Profeſſor Ehlers⸗Langfuhr und dem Unterzeichneten ab⸗ 
gegebenen a rlichen Gutachtens vom 4. Oktober 1907 
war er zen im Jahre 1918 noch nicht beendet. 
wa 


Iometer weiter unterhalb der Reptowka⸗ 

Niederung beginnt die eingedeichte Culmer Amts⸗ 
niederung am Höhenrande gegen Slonez. Sie hat 
eine Länge von ca. 12 Kilometern. Ihre Breite beträgt 
anfänglich 6—7 Kilometer. Weiter unten bei Althaufen 
6 die Niederung ſpitz aus. Die Größe beträgt 
000 Morgen. Die Entwäſſerung erfolgt durch mehrere 


aupt- und Nebengräben, die in den über 1 Kilometer langen 

eklmonka⸗See münden; dieſer hat einen Abfluß durch 
zwei Deichſiele des Hauptdeiches in den Außendeich und nach 
etwa 1 Kilometer langem Grabenlauf in die Weichſel. 

Bei längerem Weichſelhochwaſſer leidet der ntereu 
Niederungsteil — beſonders das Wieſengelände — bis ca. 
10 Kilometer aufwärts erheblich vom Quell⸗ und Stauwaſſer. 
Dem Plane, ein Schöpfwerk zu bauen, wurde zwar näher 
getreten; bis jetzt ruht aber dieſe Angelegenheit. 

Faſt auf der 8 Niederungslänge — mit einer 
Heinen Ausnahme bei Bienkowko — befindet ſich im Außen⸗ 
deich bedeutendes Vorland, teils ausgedehnte Ackerfelder 
mit einigen Hofſtellen und Gärten, teils Kämpengelände 
enthaltend. 3 Flächen ſind durchweg dem Weichſel⸗ 
hochwaſſer ausgeſetzt. Vom unteren Schlußdeich an bis 
zur Stadt Culm (Chehnno), auf etwa 3 Kilometer Länge, 
ſtößt das als Ackerland, Wieſen, Kämpen benutzte und mit 
hohen Bäumen (Eichen, Pappeln pp.) beſtandene Tal⸗ 
gelände an den über 1 Kilometer entfernten Weichſelſtrom. 

Die Bewohner der an die Stadt Culm (Chehnno) an⸗ 
grenzenden 15 erei — meiſtens Handwerker und Arbeiter — 
find gleichfalls dem Weichſelhochwaſſer ausgeſetzt und leiden 
ſchabden. — beſonders im Sommer — bedeutenden Waſſer⸗ 

aden. 

Hart an der Stadt beginnt der ca. 24. Kilometer lange 
Deich der Culmer Stadtniederung. Er 
wurde in den Jahren 1884 bis 1886 mittels Dampftraft 
normalmäßig ausgebaut, hat eine Höhe von 9,87 Meter 
nach Culmer Pegel, landſeitig zweifache und waſſerſeitig 
dreifache Böſchung, ſowie 4 Meter Kronenbreite. 

Die Niederung hat eine Größe von rund 32 000 Morgen; 
das Außendeichgelände von ca. 8000 Morgen iſt nicht mit⸗ 
gerechnet. Von den 32 000 Morgen entfallen ca. 23 000 
Morgen auf die akte Niederung, ca. Morgen auf die 
1855 geſchloſſene Eichwald⸗Niederung und 4000 Morgen 
auf die 1872 bis 1874 geſchloſſene Ehrenthaler Niederung. 

Jede Niederung hat ihre eigene Entwäſſerung. Durch 
den in den Jahren 1899 bis 1900 erfolgten Schöpfwerksbau 
wurde der untere Teil der Eichwald⸗Niederung mittels 
Neuanlage eines durch den alten Schlafdeich führenden 
Grabens dem Schöpfwerksbetriebe angeſchloſſen. 


Zeichnet für die 


Weichſelſpende 


der „Deutſchen Rur dechau“! 


Beträge in jeder Höhe werden angenommen 
und öffentlich quittiert. 


Die neunte Quittung 


der von der „Deutſchen Rundſchau“ veranſtalteten 
„Weichſelſpende“. 

An weiteren Spenden gingen ein: Fa. „Bemi“, Brom⸗ 
berg, 100 Mill,; Guſtav Kunz, Wirſitz. 30 Mill.: Rudolf 
Grund, Bromberg, 20 Mill.? Sanitätfrat Dr. Rheindorf, 
Bromberg, 20 Mill.; Robert Shülmann, Bromberg, 10 Mill.; 
Frau Scheunemann, Bromberg (Ablöſung eines Geburts⸗ 
tagsgeſchenks), 11 Mill.; Ev. Pfarramt Briefen (Liebesgabe 
der Gemeinde) 20 Mill.; Lehrer Frank, Kieslingswalde 
(Sammluna der Schulkinder der ev. Klaſſe), 36 Mill.; Skat⸗ 
klub B. R. R. S. 35 Mill.; Rückemann, Kolekowo 10 Mill.; 
Verein der Poſener, Kiel, 88 Mill.; Baehr, Wirſitz (Samm⸗ 
lung in Grabowo), 38 Mill. — Hauptvertriebsſtelle J. Wallis⸗ 
Thorn: Thorner Dampfmühle Gerſon u. Co., orn, 
25 Mill.: Hauptvertriebsſtelle A. Kriedte⸗Grandenz: Deutſche 
Bühne Graudenz (Wohltätigkeitsaufführung) 245 Mill., zu⸗ 
ſammen 688 Mill., wozu laut 8. Quittung (Nr. 95) noch 
10 340 500 000 M. zu addieren ſind. 

Geſamtergebnis: 11 028 500 000 M. 

Außerdem ſpendete die Graudenzer Dachpappen⸗Fabrik, 
Graudenz, Inh. Venzke u. Duday, 30 Rollen Dachpappe 
(Wert 900 Mill. M.). 


Der Vorſchlag des Verfaſſers, auch die vom Quell- 
waſſer leidende Ehrenthaler Niederung dem Schöpfwerks⸗ 
betriebe anzuſchließen — die Möglichkeit dazu iſt vorhanden 


— fand bei den dortigen Intereſſenten keine genügende 
Unterſtützung bezw. Zuſtimmung. Das am unteren Nie⸗ 
derungsende bei Rondſen vorhandene, ſeit 20 Jahren arbei⸗ 
tende Schöpfwerk hat ca. ein Viertel der eingedeichten 
Niederung, alſo 8000 Morgen Aeder und Wieſen zu ent⸗ 
wäſſern. Faſt alljährlich litten früher die Bewohner der 
unteren Niederung vom Quell⸗, mehr aber noch vom Stau⸗ 
waſſer, weil ſie das vom Culmer und Graudenzer Kreiſe 
kommende viele Höhenwaſſer aufnehmen mußten. Da 
kamen und kommen noch die den Abfluß ſtörenden Sand⸗ 
niedergänge der angrenzenden Höhenländereien. 

Leider haben die Kohlenpreiſe (es werden durchſchnitt⸗ 
lich 4000 Zentner Kohlen jährlich gebraucht) einen weiteren 
Betrieb des Schöpfwerkes faſt unmöglich gemacht. 

Von Rondſen an bis Parsken unterhalb Graudenz — 
etwa 10 Kilometer lang — grenzt das Weichſelufer faſt durch⸗ 
weg an den Bergrand. e und der Schloßberg werden 
vom Hochwaſſer unmittelbar beſpült. 

Von Parsken an beginnt das ca. 3 Kilometer breite 
Oſſatal bis Sackrau, alſo bis zu den Bingsbergen. 

Bei Eisgängen und bedeutendem Hochwaſſer kommen 
viele Aecker und Wieſen von Parsken, Sodrau, Mockrau, 
Szwinkoczyn (Tannenrode), Woſſarken uſw. unter Waſſer. 
Im Jahre 1855 wurden mehrere Häuſer von Sackrau und 
Mockrau beſchädigt bezw. fortgeriſſen. Der 11 Plan, 
die Talebene von Parsken bis Sackrau einzudeichen, fand 
nicht die genügende Unterſtützung. - 

Mein Vorſch lag ging dahin, von Parsken bis zur Oſſa⸗ 
mündung am Uferrande einen Sommerdeich auf ca. 6 bis 
7 Meter Höhe zu ſchütten, um wenigſtens das naheliegende 
Land vor Verſandungen zu ſchützen. Auch könnte der Wall 
am linken Oſſaufer aufwärts bis Mockrau gezogen werden. 
Die Anreger zogen fort und es fand ſich niemand, das Pro⸗ 
jekt weiter zu verfolgen. 

Von Sackrau bis Gr. Wolz, etwa auf 2 Kilometer 
Länge, ſtoßen an das e er die hohen Bingsberge. 

In früheren Zeiten entſtanden beim Hochwaſſer öfter 
bedeutende Bergabrutſchungen. 515 neuer Zeit ſollen durch 
eee dieſe Schäden beſeitigt worden ſein. 

m Ende der Bingsberge bei Wolz, meinem Geburts⸗ 
e Marienwerderer Nie⸗ 
derung, alſo von Wolz bis Pieckel in einer Ausdehnung 
von 6 Meilen Länge und 1 bis 1½ Meilen Breite. Jetzt 
gehört der obere Teil, ca. 5 Kilometer, zu Pommerellen, 
der untere Teil mit zwei Ausnahmen (bei Kurzebrack und 
Johannisdorf) zu Preußen. Von den Bingsbergen an 
ieht ſich das Bergland — enghert ſich bewaldet — bis hinter 
Ipazieniwerber zurück und nähert ſich dann bei Weißenberg 
erſt wieder dem Stromdeiche. 

Die Niederung beſteht vorwiegend aus fruchtbarem 
Lehmacker und Lehmwieſen, beſonders in der Nähe des 
Deiches, teils auch aus Mooracker und Moorwieſen, letztere 
ſüdlich von vorigen Flächen am Wald und Berggelände 
elegen. Hier wird in mehreren Ortſchaften ſeit vielen 
Jahren mit gutem Erfolg ausgedehnter Tabalbau betrieben. 


orte, beginnt die gro 


Die Größe der eingedeichten Niederung wird auf 
70 000 Morgen geſchätzt. Die Deichlänge beträgt über 
46 Kilometer. Außerdem befinden ſich gegen Groß und 
Klein Wolz, Rußenau, Stangendorf, Nebrau uſw. im Außen⸗ 
deich ausgedehnte Kämpenländereien. Gegen Grabau iſt 
in neuerer Zeit bei Anlage einer Weichſelbrücke und Eiſen⸗ 
bahn ein bedeutendes Vorland Eee worden. Gegen 
Mewiſchfelde iſt ein Teil des Außendeiches mit einem Flügel⸗ 
deich und einem unterhalb befindlichen Waſſerauslauf 


verſehen. 

Nach ſtattgefundenem Schluß der oberen Nogat, die 
bisher ein Drittel des Weichſelwaſſers aufnahm, iſt der 
Waſſerabfluß für die Marienwerderer Niederung inſofern 
ein günſtiger, weil durch den Nogatſchluß der Durchſchnitts⸗ 
waſſerſtand in der Nogat kleiner geworden iſt und die Nie⸗ 
derung direkt in dieſelbe entwäſſert, alſo von den Hochwaſſer⸗ 
verhältniſſen der Weichſel unberührt bleibt. 


B. Linkes Ufer. 


Das linke Weichſelufer ähnelt in verſchiedenen Teilen 
dem beſchriebenen rechten Ufer, nur ſind weniger Deich⸗ 
längen, dagegen mehrere ausgedehnte Vorländer und 
Bergränder vorhanden. 

Beim Eintritt der Weichſel ins ehemalige preußiſche 
Gebiet — bei Otloczyn — Schilno gegenüber — iſt ein 
neue Landſtreifen vorhanden. N ſollte einen 

einen Wallverband bilden. An den Bodenſchätzungen 
habe ich vor mehreren Jahren als Sachverſtändiger mit⸗ 
gewirkt. Wieweit dieſes Projekt gediehen iſt, weiß ich nicht. 
Weiter unterhalb der gleichfalls uneingedeichten Ortſchaft 
Tzerniwitz — gegen Rudak — macht die nach Nordweſten 
fließende Weichſel eine ſcharfe Krümmung nach Weſten 
und hält dieſe Richtung bei bis unterhalb Schuli teinort 
gegenüber. Bei Podgorz — Thorn gegenüber — tritt Höhen⸗ 
gelände nahe an das Ufer. Alsdann beginnt die vor einigen 
82 vollſtändig geſchloſſene Neſſauer (Niezew⸗ 
er) Niederung. Der vollſtändige Deichſchluß dieſer 
ca. 11 Kilometer Länge betragenden Niederung — die bis 
dahin nur einen Flügeldeich von 8 Kilometer Länge hatte — 
erfolgte mit Gewährung einer Staatsbeihilfe erſt nach einer 
von mir ausführlich aufgeſtellten Rentabilitätsnachweiſung. 
5 — Niederung hat insgeſamt eine Größe von rund 5000 

orgen. 
Benutzung mehrerer kleineren Gräben, durch einen teil⸗ 
weiſe in Deichnähe angelegten Kanal und das ſogenannte 


„Grüne Fließ“ mittelſt einer neu erbauten Schleuſe bezw. 


Deichſiel. 

Ob es zweckmäßig ſein würde, dort ein kleines Schöpf⸗ 
werk zur Entfernung des Frühjahrstau⸗ und Quellwaſſers 
zu bauen, ſollte erſt ſpäter nach geſammelten Erfahrungen 
erwogen werden. 

Hinter dem „Grünen Fließ“ ſtößt auf einer ziemlich 
langen Strecke ein teilweiſe bewaldeter Bergrücken an das 
Weichſelufer. Weiter unterhalb erſtrecken ſich ſchmale un⸗ 
eingedeichte Niederungen bis oberhalb Schulitz. Weiterhin 
befindet ſich die mit einem Sommerwall verſehene Lange⸗ 
nauer Niederung. Sie endet unweit der Brahemündngu 
oberhalb Fordon. 

Am Ende der Niederung macht die bisher nach Weſten 
fließende Weichſel mit einem ſcharfen Bogen eine Wendung 
direkt nach Norden. 

Von Fordon an bis zum Beginn der Kleinſchwetzer 
Niederung tritt das Berggelände — mit kurzer Unterbrechung 
von Karolewo bis Koſelitz — vom Weichſelufer zurück. Die 
vorhandenen Niederungsortſchaften, Strelitz, Gondes, Gut 
7 99 Trempel, Topölno, Topolinken, Chriſtfelde und 

ruczuo find uneingedeicht und daher den Eis⸗ und Hoch⸗ 
waſſerſchäden ausgeſetzt. 

Dann folgt die Kleinſchwetzer Niede⸗ 
rung. Sie bildet nahezu ein längliches Viereck. Der Deich 
beginnt am Berge bei Gruczno, geht — nach dem 
Weichſelufer, dann nordöſtlich und wendet 
— gegenüber Culm — wieder nördlich, die Chauſſee Glu⸗ 
gowko— Schönau benutzend, bis Bäckerſitz. J 
deiche befindet ſich ein Siel, durch dieſes wird das vielfach 
vorhandene Frühjahrswaſſer entfernt. 5 

Die Niederungsgröße beträgt ca. 7000 Morgen und die 
Deichlänge 11 Kilometer. 

Von Glugowko bis unterhalb . bis zur Mündung 
des Schwarzwaſſers, iſt nur ein kurzer Fl en vorhanden. 
Die einzelnen Gehöfte, auch die ausgedehnten Schwetzer 
Wieſen, ſind gleichfalls den Eis⸗ und Waſſerſchäden aus⸗ 
geſetzt. ann folgt — unterhalb Schwetz bis Sartowitz — 
auf etwa 6 Kilometer Länge ein seh ſteiles faſt nacktes 
Berggelände, das bisweilen ſtarke Abriſſe aufweiſt. 

Bei Nieder⸗Sartowitz beginnt die 
Schwetz⸗Neuen burger Niederung. Sie hat 
eine Größe von ca. 42 000 Morgen, eine Deichlänge von 
ca. 34 Kilometern und endet oberhalb Neuenburg. 

Außer dem Sammel-, teilweiſe auch Quellwaſſer der 
Niederung muß ſie das von der Höhe kommende, nahezu 
die ganze Niederung durchfließende Montauwaſſer auf⸗ 
nehmen und durch die bei Neuenburg befindliche Deich⸗ 
ſchleuſe in die Weichſel ableiten. 

Zur Beſeitigung der ſchädlichen Waſſermengen iſt vor 
mehreren Jahren ein Schöpfwerk gebaut worden, das bisher 


ſegensreich gewirkt hat. 


Von Neuenburg an in einer Länge bis ca. 10 Kilometer 
berührt wieder ſteiles Berggelände das Weichſelufer. Im 
unteren Teile bei Fidli Befinden ſich Waldpartien. 


Dann beginnt die Münſterwalder Nie ⸗ 
derung. 

Sie iſt nur von geringem Umfange und hat einen Flügel⸗ 

we, 


deich, iſt alſo nicht ganz geſchloſſen und endet oberhalb 
wo die Ferſe mündet. 

Die Deichlänge wird ca. 6,7 Kilometer betragen. Etwa 
2 Kilometer hinter Mewe bei Keſſelhof beginnt die Fal ⸗ 
kenauer Niederungmitderzuihrgehörigen 
Inſel Küche. a 

Ihre Größe beträgt ca. 17 000 Morgen. Der Deich hat 
eine Länge von ca. 18 Kilometern. Die Entwäſſerungs⸗ 
verhältniſſe waren dort inſofern ſchwierig, weil der Abfluß⸗ 
kanal zur Weichſel ein ſchlechtes Gefälle hatte. Schon vor 
60 5 ren wurde am unteren Niederungsende ein Schöpf⸗ 
werk erbaut, das im Laufe der Zeit oftmals Umänderungen 
und Verbeſſerungen erfahren hat. Am Schluſſe der Niederun 
bei Schlanz tritt wieder Berggelände an den Fluß u 
1 dieſen bis Dirſchau, dort beginnt das große aus⸗ 
gedehnte Danziger Werder. 


3. Stromregulierungen. 

Die vielen Sandniedergänge aus den oberen Stroms 
N aber auch die me ia großen Abriſſe von den 
fe len Uferbergen, ſowie die öfteren Eisverſetzungen, haben 
e Veränderungen und een der Siroms 
rinne herbeigeführt, wodurch auch die regelrechte Stroms 
ſchiffahrt ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurde. In zweiter 
Linie hatten auch die vorher erwähnten Niederungen mehrfach 
Schaden zu ertragen. Aus dieſen Gründen war ſeit Jahr⸗ 
ar die ehemalige Preußiſche Staatsregierung darauf 
edacht, den Weichſelſtrom planmäßig auszubauen, ihm ein 
einheitliches Abflußgerinne und Fahrwaſſer zu geben. Es 
ſind dann auch von beiden Seiten des Flußufers unzählige 
Buhnenwerke und, wo die Notwendigkeit hervortrat, Ku⸗ 
pierungen zur Abſperrung von Nebenarmen angelegt worden 
unter Anwendung von vielen Millionen. 
ein tiefer befahrbarer Stromſchlauch von durchſchnittlich 
375 Meter Breite und ein beiderſeitiges Vorland von 25 
375 Meter Breite, alſo ein Hochflutprofil von rund 1125 


Metern geſchaffen werden. Neuerdings wurde ernſtlich 


der 


würde, zum beſſeren ch immer 


erwogen, ob es für den Hochwaſſerabfluß nicht genügen 
Strich no vorhandenen 


Die Entwäſſerung in die Weichſel erfolgt unter 


m Chauſſee⸗ 


eberall ſollte 


j 


re 


ich bei Glugowko 


* 


Sandfelder im Stromſchlauch, das „ auf 1 Kilo⸗ 
meter ang e zugleich auch das Fahrgerinne durch 
Verlängerung der Buhnenwerke — von denen einige ſchon 
jetzt eine Länge von über 200 Meter haben — zu verſchmälern. 

Wenn man die jetzige neue Stromkarte mit den Karten 
aus alter Zeit vergleicht, dann muß man die großartigen 
Bauten bewundern und ihre Zweckmäßigkeit anerkennen. 
Immerhin dürfte ein weiterer Ausbau wünſchenswert 
erſcheinen. 

Wer Gelegenheit hat, in ſchöner Sommerzeit mit dem 
Dampfer von Thorn bis nach Danzig bei ſtillem Wetter und 
hellem Sonnenſchein den Weichſelſtrom zu befahren, der 
kann die herrlichen, maleriſchen Uferränder, die Ber partien 
mit ihren teils nackten felsartigen Gebilden, teils ſchon 
bewaldeten Strecken, die den Strom umrahmenden Kämpen 
und Dämme ſowie dahinter und ſeitwärts liegenden Ort⸗ 
ſchaften mit den ausgedehnten blühenden Obſtgärten be⸗ 
wundern. Und dennoch — fo milde und fried l i ch der 
Sommerſtrom dahingleitet und das Menſchenauge entzückt — 
ſo gefährlich, tief ſchädigend und die Niederungs⸗ 
bewohner ängſtigend kann er im Winter und ae ch 
werden, wenn bei plötzlichem Eintritt von Hochwaſſer und dem 
unausbleiblichen Eisaufbruch das Waſſer immer höher ſteigt, 
die Außendeichbewohner und ſobald noch ſtarke Eisverſetzun⸗ 
gen und Eisſtopfungen eintreten, auch die eingedeichten 
Ortſchaften in große Beſorgnis verſetzen. 

Das ſehr ſtarke Gefälle der Weichſel im oberen Strom⸗ 
teile — von der Quelle bis Krakau — die großen Waſſer⸗ 
zuführungen der vielen Nebenflüſſe, die Flußrichtung von 
Süden nach Norden, ſowie die bie lehr Eisdecke im Süden, 
die ſtärkere im Mittellauf und die * r ſtarke in den Nord⸗ 
gegenden, verurſachen im Frühjahr beim Eintritt eines 
plötzlichen Tauwetters mit rapide ſteigendem Hochwaſſer 
einen frühzeitigen gewaltſamen Eisaufbruch. 

Das unterwärts noch im Winterſchlaf e Weichſeleis 
wird durch das von oben kommende Hochwaſſer und Eis 
aufgerüttelt; es beginnt mit donnerähnlichem Getöſe und 
Gekrach in großen ſtarken Schollen zu platzen und ſchiebt 
ſich langſam weiter, während das nachfolgende, vom Hoch⸗ 
waſſer ſchneller treibende Eis in er Maſſen fich entweder 
(durch Reibungen verkleinert) auf die großen Schollen 
auftürmt oder fich tief unterſchiebt. Wenn erſt Eismaſſen 
in mehreren Schichten über ⸗ und unt er einander gepackt 
weitertreiben ſollen, dann aber noch vor einer flachen Sand⸗ 
bank oder Kämpe ein Hindernis finden und das nachfolgende 
Hochwaſſer Strombreiten paſſiert und ſich mehr nach rechts 
oder links ausbreitet, ſodaß ſeine ſtarke ken. It eſchwächt 
wird, dann gibt es bald einen Eisſtillſtand. Iſt dieſer erſt 
eingetreten, ſo folgt die Eisverſetzung oder gar Eisſtopfung 
auf dem Fuße. Von einer Eisſtopfung bis zum Deichbruch 
iſt bisweilen nur eine Spanne Zeit. Vielen alten Leuten 
— auch mir — ſchweben noch die Unglückszeiten von 1855 
in Erinnerung, als faſt jede Niederung der Provinz Weſt⸗ 
W einen oder mehrere Deichbrüche zu verzeichnen 

te. 7 


Es iſt damals durch Meſſungen feſtgeſtellt worden, daß 
Eismaſſen, vom Waſſerſpiegel an gemeſſen, oft bis zum 
Strombett hinabreichten und eine Dicke von 20 Fuß hätten. 
Derartige Eispackungen bewrkten, daß Eis maſſen ſich 6 bis 
8 Kilometer und darüber aufwärts andrängten, ſodaß das 
begleitende Waſſer einen ungeheuern Aufſtau erlitt, da der 
mit Eis verpackte Stomlauf wenig Waſſer durchließ, während 
nal der Stopfung ein äußerſt niedriger Waſſerſtand 
eintrat. 

Alle oberhalb der Stopfung vorhandenen Ortſchaften 
des Jnundattons ebietes kamen alsdann in große Gefahr, 
bis endlich Seb die Eisſtopfung ſich löſte oder die an⸗ 


Apfelſinen 
und Zitronen 


ſowie Bananen, Feigen. Kokosnüſſe 
und Johannisbrot eingetroffen. 


Jan Radtke i Ska., Pomorska 7. 
Telephon 9%. 7582 


Abeitsgeſchiut 


INNINNINNNNNININNNNNNUNNNNNNNIN 


aus beſtem eichenlohgarem Leder 
liefert billigſt 187 


Ernſt Schmidt, Bydgoszcz 


Treibriemenfabrik. 


Oberichlefiiche und 


Ymbroimaer Kohle „ar mc n- ||, ie ion Beier, 


zu ſehr günſtigen Preiſen 
ſtets ab Lager zu haben 


Herm. Voigt naſt. Pydgoszcz 


16507 


Wir offerieren 
zu 
vorteilhaften . Tagespreisen 
und Zahlungsbedingungen 
unsere 
anerkannt erstklassigen 


Dachpappen in allen Stärken 


sowie 


Ia dest. Steinkohlenteer 
la Klebemasse 
Ia Papp - Nägel 


Portland-Gement 
Stück-Kalk, Gips 
Rohrgewehe 


mii verzinkten Drähten 
ab unseren Fabriken 
Fordon, Naklo, od. Lager Bydgoszez 


Kostenanschläge 


für Dachdecker-Arbeiten werden 
tg: von uns erteilt. 


Dachpappen-Fabriken 


Zentrale Bydgoszcz 
Jagiellonska 17 — Plac Teatralny 
Telefon Nr. 1214. 


liegenden, die Niederungen ſchützenden Dämme brachen 
und in den Bergen Niederungsortſchaften Unheil und 
Verderben entſtanden. 


IV. Eisbrechdampfer. 
Daß durch derartige ſchwere Eisgänge und Eisver⸗ 
la auch die vielen Bühnenwerke ſehr ſtark n e 


würden. 1 er mehrfachen Erörterungen wurde 
eine Einigung dahin erzielt, daß die Regierung zwei Drittel 
und die n ein Drittel der jährlich zu berechnenden 
Betriebs 


1. Die Falkenauer Niederung 18 1080 Mark 
2. „ Marienwerderer Niederung 3950 „ 
3. „ Schwetz⸗Neuenburger Niederung 2166 „ 
4. „ Stadt r 400 ” 
5. „ Culmer Stadtniederung Kr RTL, 
6. „ u Culmer Amtöniederung..... A 929 © 
7. „ Klein Schwetzer Niederung. * 470 „ 
S. „ Thorner Niederung a 
„% SCHON ERDE 2900 
zuſammen 11732 Mark 


Daß die feit über 20 Jahren — je nach Bedarf — aus. 
geführten Eisbrecharbeiten — ſogar bis zur Thorner Stadt- 
niederung hinauf nicht allein die ſtrombaufiskaliſchen Buhnen⸗ 
werke ſchützten, ſondern auch den Niederungen große Vor- 
teile gewährt haben, bedarf keines Beweiſes. Schon die 
Deichverteidigung war eine bedeutend leichtere, billigere 
als früher, wenn damals außer Schälſtrauch und Buhnen 
pfählen auch noch Bretter, Dünger, Zaunpfähle uſw. auf 
den Deich zum evtl. Schlagen von Schutzkäſten auf der 
Deichkrone als künſtliche Deicherhöhung gebracht werden 
1 ed: vorwiegend in ſolchen ſchlimmen Zeiten, wenn 
ſtarke Eisſtopfungen einen Eis⸗ und . herbei⸗ 
führten, das ganze Hochflutprofil bis zur Deichkronenhöhe 
bedeckten, ſo daß ein ſchrecklicher Deichbruch 85 befürchten 


war. Auch die immer wiederkehrenden aſſerſchäden 
wurden weniger ſchwer empfunden. 
Bei geringer Dauer der Ausuferung des Hochwaſſers 


konnten und können Duell» und Stauwaſſer nicht mehr fo 
ſchädlich einwirken als in früheren Jahren vor Eintritt der 
Eisbrecharbeiten. Uferabriſſe und Vorlandsverſandungen 
treten nicht mehr in früherer Größe auf. Alle Stromarme 
find infolge von Kupierungen verflacht oder in ertragreiche 
Kämpen umgewandelt worden. 

Aus allen dieſen angeführten Punkten und Schilde⸗ 


rungen dürfte klar hervorgehen, daß die Eisbrecharbeiten 


* — 


Teſenhon 405, — 


* 
® 


Erfolgreichen Rat erteilt und Reklamationen in 


eiguidations - Angelegenheiten 


Moggen- und Saferitco 


und Heu 


.: Gebr. 


1. elefon 139. 


en. 1644 abzugeben 16506 


Tel. 150 ul. Bernardynska 5 Tel. 1194. 

FFF Vom 3.—7. Mai 1924 

1 werden wir in Röniasdera 1h. Hpähfgeflechfe Tor 
Hotel Berliner Hof,Steindamm | neterk aus ver- 

PP Tor, füntliche n len d. zinktem Draht 

3 er : in bester Aus- mit 1 0 Mark 
Natur JUNNIIME Augen 5 28 
VellenelKuchelmaterlal We ee e dee e 


weiß und farbig wieder eingetroffen 


M. Rautenberg i Sta. 
Bydgoszcz, Jagiellonska 11. Tel. 


D 
1430, 


upa 
F. Ad gilered NEWiesbader Ing. des Quantums, 


wir, auf Namen u. Zeit genau achten zu wollen. 


Herm Voigt nast, 


Anſtalt für künſtliche Augen. 
Ain Perwechſelungen mit Alexander Maennel Peng 
jähnl. Namen zu vermeid. bitten | Nowy Tomysi 6 ulica e 
Tel. 150 Tel. 1 


Wilh. Buchholz, Ingenie 


Bydgoszcz, Gdanska 150 a 
Gegrünaet Il — 


Ausführung elektr. Licht- und 
Kraftanlagen 


== sowie Schwachstrom- Anlagen. == 
Gleichstrom- und Drehstrom- Motoren. 
Metalldraht- und Balbwattlampen 
sowie sämtliches Installations- Materia. 
sieis am Lager. ——— 


€igene Ankerwickelei und 
Mo tor-Reparaturwerkstaft. 


Brogepbiürn, Boznai, Blat Notuomtelst Ti. Einkaufsquelle 


| 9 
Rüde ala m 5 eng } Maschinenfett „Tovotte“ 


Tägfich von 9 bis 6 Uhr 50 i 
1 2 und Industrie 

22 1 0 Gasöl zum Antrieb v. Diesel-Motor. 
ſolange Borzat reicht Grodzka 16, Ecke Bret. 


eee 


bisher 1 alle vorher beſchriebenen Binnen» und Außen» 
deichniederungen einen großen, ja garnicht zu ſch en 
Vorteil gebracht haben und es nur ſehr zu wünſchen wäre, 


daß auch weiterhin bei zu befürchten den ſchweren 
Eis ngen die 8 arbeiten möchten zur 
Berich gur der Anwohner der Weichſel. Sicherlich würde 


keine Korporation ſich weigern, in Rückſicht auf die teuern 
Kohlenpreiſe und hohen Löhne die vorgenannten Beitrags- 
ſätze aufs drei⸗ bis vierfache zu ſteigern. 

Wie ich bereits früher angeführt habe, können über. 
mäßig breite ri ‚Starten Eisverſetzungen und 
Eisſtopfungen Vorſchub leiſten. Nachſtehend ſollen nur 
die größten Profilbreiten angeführt werden und zwar vom 
oberen Ende der Marienwerderer Niederung bei den Bings⸗ 
bergen an. . 

1. Die 3 Kilometer große Talebene 
Parsken⸗Sackrau 
kann bedeutende $ e aufnehmen. Dadurch 
wird der ſtarke Waſſerdruck auf das Treibeis Ir rn 
ſo daß gegen die Bingsberge — wie es tatſächlich öfter 
geſchehen iſt — Eisverſetzungen vorkommen. Wenn nun 
das nachkommende Eis ſich immer weiter bis Graudenz 
aufſtapelt, ſo daß die niedrig gelegene mit kleinen Joch⸗ 
weiten verſehene Armierungsbrücke in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen wird, dann — ja dann iſt gar nicht auszudenken, was 
ge chehen kann, wenn dort eine äußerſt ſtarke e 
is auf das Grundbett der Weichſel (6 bis 8 Meter) in 
und kleine Eisbrechdampfer als Retter in großer Not . 
reich und zur rechten Zeit eintreten. 
2. Ein recht breites Vorgelände befindet 
ſich weiter oberhalb zwiſchen Culm und 
wie tz. 


Beim Eintritt von Eisgang und Hochwaſſer treten Waſſer 
und Eis maſſenhaft über die Ufer der Weichſel, überfluten 
das große Vorgelände bei Glugowko, Kranichsfelde und die 
ausgedehnten Schwetzer Wieſen bis Bäckerſitz. Auch hier 
können ſtarke Eisverſetzungen eintreten. 

Unterhalb Fordon iſt von beiden 
Seiten des Stromes bedeutendes Vorgelände, 
‚0 daß auch, dort Eisverſetzungen vorgekommen find und 
vorkommen können zum ganz beſonderen Nachteil der Thorner 
Stadtniederung. } ; 

Dieſe drei l mögen genügen, zu beweiſen, daß 
die Tätigkeit der Eisbrechdampfer zum nächſten Eisgang 
notwendig iſt und die Intereſſenten . haben, 
dieſe Arbeit zu ihrem eigenen Nutzen zu erbitten bezw. 
bei der Behörde zu beantragen. 

* 


Anmerkung der Redaktion: : 

Die vorliegende, der Thorner Wojewodſchaft überreichte 
Denkſchrift hatte den Erfolg, da 
wodſchafts⸗Abteilung für öffentliche Arbeiten am 27. De⸗ 
zember 1920 und am 12. Februar 1921 auf dem Waſſer⸗ 
bauamt Graudenz Verſammlungen der Behörden und der 
Deichhauptleute hattfanben, die eine Erhöhung der an⸗ 
teiligen Betriebskoſten auf das fünffache Ei Folge hatten. 
Auch die Armierungsbrücke wurde auf Anraten des Ver⸗ 
faſſers bis auf zwei Pfeilerreſte ieh 155 

Für die Richtigkeit der drei Sch ußtheſen der Denkſchri 
haben leider die Ereigniſſe des Fut luer 1924 einen tref⸗ 
en Beweis a Tatſächlich war das Oſſatal 49% 
chen Parsken und Sackrau u erflutet und hat in Sackrau 
und Moekrau viel Schaden al Ferner war zwiſchen 
Culm und Schwetz im Weichſelſtrom Eisftand. Das Hoch⸗ 
waſſer ſtrömte mit rieſiger Schnelle über die e Kra⸗ 
nichsfelde und hat dort großen Schaden angerichtet. 


& Kaczmarek 


1818 
5 


1255 Sw. Trcher 10, „Wegiel Be 


Tesephon 40. 


pa, Oberschles, 


Tarespreisen 


Tel. 1709. 


D Deen 
Telefon 18-42 Telefon 18—42 
Wir bieten an zu Orliginalpreisen 


Maphthapradukte 


der Staatlich. Mineralöl- 
Raffinerie „POLMIN“ 


Automobil-Benzin 

Benzin für Motorpflüge 
Auto-Öl- 

Machinenöle für Landwirtschaft 


Bocianowo 4 
Dort ist die 
günstigste 


von allerlei 19 
Polsterwaren 
Auflege-Matratz. 
e e 
Sofas u. Stühlen. 4 


Zylinderöl, Heiz- und Sattdampf 


Wagenschmiere 


fü P ä 
dus Da äh | orendl 


aakimmer . Paraffin, Kerzen, Asphalt, Gudron 
lieferbar ab Lager Bydgoszez bzw. direkt 


Liefere auch gute a ab Raffinerie. Vertreter: ons 


„VICTORIA“ 


u. Vereinsvergnügung. 
aller Art. N. Punch n z Tow. dis Handin, e i Rolnictwa 
kl. u. größ. Beſetzung. p. Ako. 
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Mufil Sauen 
€ B 
; @ ydgoszcz, ul, Gamma nr. 2. » 
E 


auf Einladung der Woje⸗ 


Deutſche Volksbank Sp. z. z o. o. in Bydgoszcz. 


An u Verkäufe 


Bruttobilanz per 31. Dezember 1923. Paſſiva. 
= Dr a SR re | 12 903 896 959 | | Anteil-Gutbaben. oa eo eo... 205 669 900 — 
zu lere se eleh ae in. #06 ’e) ‚6 e ene M SRH 0 tr. U U. tär rien 
orten . EEE Se AR Mh etriebsrüdlagefonds n EN, _ 
L 544 552.000 — Kontokorrent⸗Kreditorennn \ 81 374.097 189 110 verkauft N. Nickel, Kl. Lubin 
e e TR SHIT SEN T  ISTE: | 580 784 821 |— Verrechnungen zwifchen Zentrale u. Filialen | 6430 287 711 106 16482 bei Graudenz. Tel. 618. 
a rene ee 174 000 000 + a mi 
a) Öuthaben P. K. K: P. u. P. K o. .| 5385005519 — D or) Se e 1 Lanzſche ftationäre 
BI @uthaben bei anberen Bann. 18 e) 3monatüi fall 443 764 931110] 4974925 182 75 aden M 
5 nn d Ein! . — 
©) Debitoren. en >. nn - 8928 l 8 80 741 682 180 86 Moctvernflichtungen t 182 40000 a e oe Hoh 1 ine 
errechnungen zw. Zentrale u. PEN | EP A SSL ER UN Beamten⸗Unterſtützungs fonds 5 000 000 — mit wchdruck Planroſtvorfeuerung, orn⸗ 
d) Avalforderungen. Mk. 1129 450 000.— a Baureſerne 5 Ad 5 000 000 —ſtein, ſäntliche Teile doppelt zur hei 
Wertbeſtänd. Forderungen auf Zt0ty»Balis 16 443 750 000 - Gewinn 9 620 043 648 — 50 P. 8., noch im Betriebe zu befichtigen, 
%% ar er Aus 130 100 — fleht zum Verkauf. 16206 
* Miyn parowy i tartat 


V. Sonnenberg. Sagen 4 


Wrenfa e.. 
| | 112 323 636 381 |86 
m — 


Debet. Gewinn- und Verluſtrechnung per 31. Dezember 1923. Kredit vowiat Bndaosich. 
rr BBBBBrr—— ——— gSe —T——— —— — — 
Antolten und. Gehaltes 17 352 444 748 18 Gewinn=-Bortrag : «,. . 2.2 0. 8 171 900 86 — 
Abſchreibung auf Inventar 51 131 737 — | Gewinn aus Sorten Kupons, Effekt., Deviſen 8 473 852 256 45 - —— 
CC Ä 9 620 043.648 — Gewinn aus Zinſen, Wechſeln, Proviſtonen 18 549 595 97587 [ 
Verteilung des Reingewinnes: 7 

25% Reſervefonds lt. Statut 

Mk. 2405 010 912.— 
2 ck. nr ve: 2 405 010 912 
2 Pr . N TTNN 


50 % Dividende 75 967 900.— 


nl audsrord⸗ 9 2 084 800 382.— für den 2 0 kauft zu 1 Preiſen 


bei ſofortiger Kaſſe 


Betriebsrückl 5 „ 2081 776 432.— 
ertrag re) — — Bernhard Schlage, 
Mk. 9 620 043 648.— | 27023 620993 I18 | 27023 620 133 18 Set. — — Tel. 7022. 
Aktiva. Nettobilanz per 31. Dezember 1923. Paſſiva. —— 
. . | 12 800 850 — Anteil⸗Guthaben RR 206 669 000 — Wollen Sie 
ns e 1065 — ] Reſervefon s .. 10 188 706 |— agd⸗ 
F En 2499928 -  Auicreibung laut Statut 2405 010 942 — verkaufen? 
CCC 8 544 552 000 — uſchreibung, außerordentlich. 2084 800 2084 800 382 ] 4 500 000 000 — 
c ( ER 530 784 821 — F Betriebsrüdlage . - >» en en 13 212656 - Wend. Sie ſ. vertrauens · Wagen 
Wechſe nn: 174 000 000 — ] Aufchreibung laut Statut 2405 010 912 — voll an S. Rusztowsti, | preis, zu vertaufen. 
Kontokorrent: > " Zuschreibung, außerordentlich.... .|_2081776432 4 500 000 000 — Dom Diadnican, Poln.⸗ Zu erfragen 
f eke: f e e ene me 
) Gu AR 5 e en. Ninkanerſtr. 42, E. t. 
i 77 415 ee. zwiſchen Zentrale u. Filialen 6430 287 711 106 Frankeſt. 1a. Tel. 885.7 
en c . . 01218852 860 80 741 682180 86 5 4249 960 743 
Silit ungen awilhen Zentrale und al b) ont fat } hs RI ee] 0281199 508 |— 3-J im. „Häuschen 
7 8 5 re 6 430 287 711 06 c) 3monatlich fällig 2 443 764 931 | 4 974 925 182 |75 ent Ba 
valjorberungen . . = ertbeſtändige Eimagen auf ‚grotn-Batis sr 16 114 500 000 |—| eſuch ert, unter 
e e Forderungen auf Floty-Balis 16 448 750 000 — ee ioen N . 450 000,— 5 mit Rahmen 
ke De Pe EEE 15 130 100 — Beamtenunterftügungsfonds ... . - + - 160 X 130 
PCC Er nee nn IISchneipemühle |] 155 8 100 am. 
Dividendentonto FR LT. 150% 90 em, 
a De 567 477 110 — in waldreicher Gegend, 90 9 


Auskunft ert. Wenta, 


Vortrag 3 x 

ee mit Billa u. 160 Morg. 
112 323 636 38186 112 323 636 381 |86 zu verkaufen. Wo? 
12 323 1| | LI Fand. ſof. zu verkaufen. ſagt die Geigiäftsftelle 


m 
Mitgliederbewegung. . 19. ans | vieler Beittius, 
Beſtand am 1. Januar 1923. . 587 Genoſſen mit 8416 Antelen, Die K beträgt am 31. Dezember 1923 Wolfshündin, 
Zugang 1 - 2 IR 12724 = Mk. 621 900 000, —. 5 Mon. en wache Tee ässer 
Bi Genoffen mit 21140 Anteilen. am, zu verkaufen 
Abgang 12 % „ 10 e Herinasfä 
Beſtand am 31, Dezember 1923 616 Genoffen mit 20 730 Anteilen. Der Vorſtand Ale ner eringsiasser 
15 Ufzimmer kaufen 


Bydgoszez, den 28. April 1924. 
— 2 in Eiche und Damen-|4 Dachpappenfabriken 
zimmer in Mabag,, „IMPREGNAGJA“ 


en rennen nr 
Hernäfe und Neuraſtheniker Btetiengefuchel RES V ka fi i alkerntod, Suse | 
3 ö ; ’ ydgoszez, 15808 
e eebelengeſuche “ | 9 Erl un ern en Plag Fegg 
Fabrik Ei 


Schlafloſigkeit, Kopfſchmerzen, Angſt⸗ 1 Suche zum 1. 5. d. J. a 

wangszuſtänden, ondrie, nervöſ. . — — 
2 ane ee derueller Alden ee A et m m ef — 5 Sage 3 — 2 15. 91 5 25 r ie 
555 5 bie ausfübeliche Broſchüre von ei en er. ee a Sad rote be ee 

r. Weiie über Nervenleiden leſen. Verlangen gen feftes Gehalt und Proviſion debut, und Zeugniſſen erbeten. 16887 Tüllen fal 


Sie deren koſten⸗ u. portofreie Zuſendung durch Bin 30 J. alt, mit beid. ge 
Dr. Gebhard & Co., Danzig. Altſtädt. Graben 48. Landesſpr. vertr. Kaut. Vet Ungebote 5 . ande Albert Früngel, Grudziadz. ul. Stara 9. Eiche, fabrikneu d bfäll N 

kann geſtellt werden Bernhard Sch Telefon 7 en ve e äuß. günſt. zu verkauf. um Hanra k 
Offerten unt M. 7395 twortliche Eorliches, kräftiges Beſicht. 40 nachm. 15450 kauft höchſtzahlend 


Eiſerne 55 Tuchtiger Müller Garberobiere Glübenmädchen ts. Ser 83 


u. . Base gefut t. The aut ——ꝝ— Jadwiail Biktorlaſtr.)5. 5. 
835. Ian dw. 5 N 
8 55 ee A nicht unter 25 Jahren als e Keaft ar | re Yabritbeiiger 13. Hä Ser u 
m volniſch fpr., ledig, 10 To.⸗Mühle bei freier Station geſucht. Bes gtanen u, Mädch. a . Bus für Welche b 72 
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Warenproben (Inland) bis 
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Stadttheater. Morgen, Mittwoch, den 80, 


1 


oben genannten vier Ländern 14 Groſchen, 
Ausland 18 Groſchen. Druckſachen im Inlandverkehr 
bis 50 Gramm 5 Groſchen, von 50—100 Gramm 8 Groſchen, 
von 100—250 Cramm 15 Groſchen, von 250-500 Gramm 
30 Groſchen, von 5001000 Gramm 40 Groſchen. 

Im Auslandsverkehr: jede 50 Gramm 6 Groſchen. 
250 Gramm 15, über 250 
bis 500 Gramm 30 Groſchen, Ausland jede 50 Gramm 
6 Groſchen, mindeſtens aber 12 Groſchen. Geſchäfts⸗ 
papiere (Inland) bis 250 Gramm 15, über 250500 Gr. 
30, 5001000 Gramm 40 Groſchen; Pakete im Inland⸗ 
verkehr von 1—5 Kg. 40, von 5—10 Kg. 80, von 10—15 Kg. 
130, von 15—20 Kg. 180 Groſchen. 


nach dem übrigen 


Die Herrſchaft Krotoſchin in polniſchem Beſitzl 


Wie die Schleſiſche Zeitung“ meldet, hat der Fü r ſt 
don Thurn und Taxis das ihm gehörige Fürſtentum 
Krotoſchin in Polen, das etwa 120 000 Morgen groß iſt, an 
ein Konſortium von neun Polen verkauft. Von 
polniſcher Seite hatte man verſucht, das Fürſtentum durch 
Enteignung unentgeltlich an ſich zu bringen und die fürſtliche 
Verwaltung durch Zwangsverwaltung beſchränkt. Die 


„Die Herrſchaft Krotoſchin befindet ſich ſeit dem Jahre 
1890 im Beſitz der Fürſten von Thurn und Taxis. Die 
Taxis beſaßen ſeit 1617 das Poſtregal. Bei Aufrichtung 
des Norddeutſchen Bundes wurde das Poſtweſen für eine 
Staatsſache erklärt und die Turn und Taxis wurden abge⸗ 
funden. Als Entgelt wurde ihnen die Herrſchaft Krotoſchin 
als Mediatfürſtentum überlaſſen. Aus dieſer überlaſfung 
wollten die Polen das Recht zur Beſchlagnahme herleiten, in⸗ 
dem ſie behaupteten, Krotoſchin ſei ein Kro nlehen. Die 
volniſchen Gerichte konnten jedoch dieſe Anſchauung nicht 
aufrechterhalten, da die Herrſchaft Krotoſchin in das pri⸗ 
vate Eigentum der Fürſten von Thurn und Taxis über⸗ 
gegangen war. ö 

Nunmehr iſt es den Polen 
käuflich an ſich zu bringen. 


Folge davon iſt der jetzige Verkauf. 


gelungen, den großen Beſitz 


$ Ferienende. Am heutigen Dienstag begann in den 
ieſigen Schulen nach den Oſterferien wieder der Unterricht. 
ie immer, ſind die freien Tage viel zu kurz geweſen, und 
das Wetter hat ſie auch nicht gerade begünſtigt. Da das Feſt 
der Auſerſtehung in dieſem Fahr reichlich ſpät fiel, war das 
weite Drittel der Schulzeit beſonders lang. Es war eine 
Zeit angeſtrengter Arbeit für Schüler und Lehrer. Für ſo 
manchen der erſteren brachte dann das Ende des Tertials 
auch noch einen recht bedenklichen Abſchluß in der Geſtalt 
N richtigung an die Eltern wegen gewiſſer 
chwächen der Leiſtungen des Sohnes oder der Tochter. 
Und nicht immer warf das Oſterzeugnis tpfigen Hoffnungs⸗ 
ſchein auf den bevorftehenden Schluß des Schuljahres. 
Die Tage treiben unerhittlich der Verſetzungsklippe ent⸗ 
gegen. Nur noch zwei Monate — und dann wohl dem, der 
glücklich hinübergleitet! Darum heißt es jetzt, ſich zu 
tüchtiger Arbeit zuſammenraffen. Hinter dem nächſten 
Zeugnis liegen die Sommermonate mit langer Ferienluſt 
und Ferienfreude. 


. Ausſtellung von Arbeiten von Handwerkslehrlingen. 
Wie der „Dziennik Bydgoski“ erfährt, hat eine e 
lung der Vorſtände der hieſigen Innungen am 9. April eins 
ſtimmig beſchloſſen, vom 20.—27. Juli d. J. unter dem Pro⸗ 
teftorate der Handwerkskammer eine Ausſtellung von Ars 
beiten der Handwerkslehrlinge zu veranſtalten. Die Lei⸗ 
tung der Ausſtellung iſt dem Ehrenvorſitzenden des Ger 
werbevereins, Herrn Ludwig Sosnowski, übertragen. 

Diebstahl. In der Rinkauer Straße 42 (Pomorska) 
wurde aus einer Wohnung ein Trauring, ein Spazierſtock 
und drei Raſiermeſſer geſtohlen. 
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Vereine, Beranitaltunsen ıc. 


Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Heute (Dienstag) „Totentanz 
II. Teil“. Die Eigenart des Totentanzdramas verlangt vom 
Beſchauer, der det abſonderlichen Dichters Strindberg Gedanken \ 
noll verſtehen und die richtige Wirkung davon empfangen will, 
auch die Kenntnis des II. Teiles, der ein ganz neues Element 
in die Handlung aufnimmt und Strindbergs lyriſchem Talent 
Gelegenheit zu wunderſamer Geſtaltung gibt. (16505. 

Zur Kaut⸗Feier am Mittwoch, den 30. April, abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino ladet die Deutſche Geſellſchaft ein. Es wird gebeten, 
im Geſellſchaftsanzug zu erſcheinen. Nach dem Feſtvortrag Bei⸗ 
ſammenſein im Zivilkaſino. Der Saal iſt gut geheizt. (Eine 
trittskarten 2 200 000 Mark und 2000000 Mark in der Buchhand⸗ 
lung E. Hecht Nachf.) (16500 


April, findet im Stadt⸗ 
theater ein „Großer Tanzabend“ der berühmten 
Bergtän } e (Karpathen) ftatt. Ein ausgezeichnetes Enſemble 
von 18 erſtklaſſige. Tänzern und Tänzerinnen in prachtvollen 
Nattonalkoſtümen und Dekorationen mit 
Orcheſterbegleitung wird im erſtklaſſigen Programm auftreten. 
Das Tanz⸗Enſemble, welches eine Senſation der ſetzigen Saiſon 
iſt, hatte in Warſchau und Lodz große Erfolge erzielt, und wird 
nach dem Gaſtſpiel bei uns in Bromberg eine Tournee nach 
Deutſchland unternehmen. — Beginn 8 Uhr. — Es ſind nur noch 
2 Einlaßkarten zu 1 9770 Kaſſenöffnung von 10—1 ar, von 
5 1 


vollſtändiger eigener 


r. — Telefon 1 6498 
{ 6 * * 
* Polen (Poznan), 28. 1. — Ein volles Geſtänd⸗ 

nis abgelegt hat inzwiſchen der wegen Raubmordes an 


Praktiſches Beiſpiel. 


Im Reſtaurant ſaßen einige Leute zuſammen und 
lauſchten den Erzählungen eines Tierbändigers, dem ſie 
mit Achtung und Bewunderung zuhörte 


u. 

„Iſt Löwendreſſur nicht gefährlich?“ frug einer. 

„J bewahre“, ſagte der Löwenbändiger, „es kommt nur 
auf die Kraft des Blickes an. Ich Tage Ihnen, wenn ich 
einen Löwen energiſch anſehe, dann dudt ſich das Bieſt und 
kommt demütig angekrochen. en habe 8 eine be⸗ 
zwingende Kraft im Blick. enn ich jemand anſehe, fo 
wirkt das wie ein Befehl auf die Perſon und zwingt ſie, 
es heranzukommen. Soll ich Ihnen das gleich mal vor⸗ 

achen? 8 

Jawohl, jawohl, bitte ſehr!“! ‚ 

Der Löwenbändiger ſah fih im Lokal um und richtete 
ſeinen Blick ſcharf und durchdringend auf einen Mann, 
breitſchultrig und kräftig, der einige Tiſche entfernt faß, 
Bilden des Suwenbänbiners fee ber Free fag 

es des Löwenbändiger a er Fremde tatſä 
auf und kam langſam uf den Tiſch zu. 
er leiſe, „der Mann 


| Augenblick war der 

nam dicht vor dem Tierbändiger angelangt, gab 

chnell eine ge e und ſagte: „Unter⸗ 
fo dämlich anzuſtarren!“ 


Die Widerſpenſtige. 


Als das böſe Weib eines Bauern ertrunken war, ſuchte 
er fie im Fluſſe aufwärts gegen den Strom. Wie ihn aber 
die Zuſeher deswegen auslachten und ſagten, ſie werde 
wohl nicht den Fluß hinauf, ſondern doch hinunter ge⸗ 
ſchwommen fein, antwortete er: „Sie iſt a odeit in 22 
8 ſich auch im | 


eben und Tun widerſinnig gewefen, fie wird 
nicht bekehrt Baben gewef 


der fon Schornſteinfegerfrau Andrzejewska aus Krakau 
hierher geſchaffte Schornſteinfegerlehrling Jerzy Penkala. 
Er hat eingeftanden. daß er den Raubmord allein verübt hat, 
und zwar am 17. Auguft, morgens um 5 Uhr, nachdem ihn die 
Meiſterin geweckt batte. Er hatte bereits einige Tage vor⸗ 
ber den Plan gefaßt, die betagte Meiſterin zu ermorden und 
zu berauben in der Zeit der Abweſenheit des Meiſters, nach⸗ 
dem deſſen Reife nach außerhalb feſtſtand. — Am Sonnabend 
abend hatte der ul. Glogowska 80 (fr. Glogauerſtraße) woh⸗ 
nende 24 jährige Student Stanistaw Kanafojska aus der 
Ukraine, der bei einer hieſigen Bank beſchäftigt war, mehrere 
Freunde zu feiner „Abſchied s feier“ eingeladen. Plötz⸗ 
lich, gegen 9%, Uhr, eilte er fluchtartig aus dem Zimmer und 
brachte ſich, ehe jemand das verhindern konnte, in der Herz⸗ 
gegend eine Schußverletzung bei. Er wurde dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt und iſt dort gegenwärtig noch 
am Leben. h 
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Konareßpolen und Galizien. 


* Krakau (Krakow), 26. April. Ein gewiſſer Krawiee 
ſtürzte durch Unvorſichtigkeit aus dem Fenſter eines Zim⸗ 
mers im dritten Stock. Die im Zimmer Anweſenden 
glaubten, er ſei auf der Stelle getötet worden, waren aber 
ſehr erſtaunt, als er gleich wieder aufſtand und in 
die Wohnung zurückkehrte. Er hatte ſich lediglich einen 
leichten Bruch eines Armes zugezogen. 


And der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 28. April. In der Nacht zu Mittwoch wurde 
auf dem Seeſteg in Zoppot ein etwa 20- bis MWiähriger 
junger Mann bewußtlos aufgefunden. Er wies einen 
Schuß ins Auge auf, der dann den Schädel ſchwer ver⸗ 
letzt hat. Anſcheinend handelt es ſich um einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. Der Lebensmüde liegt hoffnungslos im Städtiſchen 
Krankenhaufe danieder. Die Perſönlichkeit des Verletzten 
konnte nicht feſtgeſtellt werden, da alle Anhaltspunkte dafür 
fehlen. — Eine internationale kriminal⸗poli zeitliche 
Ausſtellung wird auf Veranlaſſung des Danziger Poli: 
eipräſidiums in den erſten Julitagen dieſes Jahres in 
Zoppot ſtattfinden. Die Poſener Kriminalpolizei wird 
die Ausſtellung ebenfalls beſchicken. 


Handels⸗Rundſchau. 


Deutſche Volksbank, Sp. z zo. o., Bydgoszez. Am 26. April fand 
im Zivilkaſino „Erholung“ in Byögoszez unter reger Beteiligung 
der Mitglieder die 4. ordentliche General ver ſammlung 
ſtatt, welche die vorgelegte Bilanz nebſt Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
rechnung einſtimmig genehmigte und dem Vorſtand Entlaſtung er⸗ 
teilte. Die ſtatutengemäß ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder 
wurden wiedergewählt, ſo daß die Zuſammenſetzung des Aufſichts⸗ 
rates für das Jahr 1924 unverändert bleibt. Der Hauptteil der 
Gewinne mit 8 976 598 638 Mark wird dem Reſervefonds und Be⸗ 
triebsrücklagefonds zugeführt, fo. daß die Bank fetzt über 9 Mil» 
lHarden Reſerven verfügt. Der Geſchäftsgang im Jahre 1923 war 
dauernd rege, die Geſamtumſätze erreichten die Höhe von annähernd 
4 Billionen Mark. Der Einfluß der ſtarken Inflation im Jah re 
1928, welche den Wert der polniſchen Mark um ungefähr das 350⸗ 
fache verminderte, erniedrigt aber naturgemäß die fremden und 
eigenen Mittel, fo daß das Kreditgeſchäft leider ſtart eingeſchränkt 
werden mußte. Die Bank erhofft von der Einführung der neuen 
Währung wieder ſtärkere Geldzuflüſſe, und ſieht der Entwicklung 
im neuen Geſchäftsfahr mit Zuverſicht entgegen. Bemerkenswert 
iſt die Flüſſigkeit der Bank, da ca. ½ der Einlagen als reifbar 
agusgewieſen werden. Die Bilanz der Deutſchen Volksbank ift im 
Anzeigenteil der heutigen Zeitung bekanntgegeben. 


Die Zahlung durch Scheck. Der Scheck als Zahlungsmittel hat 
in Mittel⸗ und Oſteuropa in ber letzten Zeit erheblich größere Be⸗ 
deutung als früher gehabt, hauptſächlich wohl durch die Einführung 
des Dollars als 8 Inpos di a die entſprechende ſtarke Be⸗ 
nutzung des Dolarſchecks. Die juriſtiſchen Grundlagen des Scheck⸗ 
verkehrs ſind ſedoch vielen Intereſſenten wenig bekannt. Dieſe 
Grundlagen unterſucht Amtsgerichtsrat Dr. Senckpiel in einem 
Aufſatz in der Nummer der „Danziger Juriſten⸗ Zeitung“. (Bei⸗ 
lage der Handelszeitſchrift „Der Oſten“.) Es ſei darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der Scheck an ſich noch keine Zahlung darſtellt, da es 
noch nicht feſtſteht, ob er nachher auch eingelöſt wird. Ein häufiger 
Fall iſt der, daß der Ausſteller des Schecks über ſein Guthaben bei 
der Bank anderweitig verfügt, wenn der Scheckempfänger nicht 
rechtzeitig den Scheck einlöft. Tag der Zahlung iſt in jedem Falle 
erſt die Honorierung des Schecks. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 28. April. Danzig, telegr. Auszahlung 
Warſchau 0,601—0,604; Bern, Auszahlung Warſchau 4,60-—4,73; 
Wien 75—81; Prag, Auszahlung Warſchau 3,44—4,24; Zurich, Aus⸗ 
A Warſchau 0,50-0,70; London, Auszahlung Warſchau 


Warſchauer Börſe vom 28. April. Schecks und um ſätze: 
Belgien 29,04 —28,80, Holland 199,75—192,25, London 22,85— 22,65, 
Neuyort 5,21—5,16, Paris 33,50--38,20, Prag 15,82--15,17, Schweiz 
92.40—91,60, Wien 7,89—7,27, Italien 28,42—28,22, — Deviſen 
(Barzahlung und Umfäte): Dollar der Vereinigten Staaten 5,21, 
franz. Franken 33,45. 
f Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 28. April. 

In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,5988 Geld, 0,602 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 181,795 Geld, 132,455 Brief, 1000 000 polniſche Mark 
9,616 Geld, 0,619 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 5,6408 Geld, 5,6692 
Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 
Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 131,296 Geld, 
131,954 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,6895 Geld, 5,7180 Brief, Holland 
100 Gulden 210,60 Geld, 211,65 Brief, Zürich 100 Franken 101,50 
Geld, 101,50 Brief, Paris 100 Franken 97,15 Geld, 87,85 Brief, 
Warſchau 1 Million Pmk. 0,601 Geld, 0,604 Brief. 


Friedrich der Große. 


Einem Offizier verlieh Friedrich in Friedenszeiten 
einen Orden. s \ 

„Majeſtät“, entgegnete bei Übernahme desſelben der 
eigenſinnige Krieger, „nur auf dem Schlachtfelde ſteht es 
mir zu, einen Orden anzunehmen.“ 

Ach w ſagte der König darauf. 0 

„Ach was, ſei Er kein Narr und häng' Er das Ding an, 
Seinetwegen kann ich doch keinen Krieg anfangen!“ 


Ein Bauer und ſein Weib wollten eine Bittſchrift über⸗ 
geben. Friedrich fragte nach ihrem Begehren und wies ſie 
an die Kammer. „Dort ſind wir ſchon geweſen“, erwiderten 

e. „Nun, dann kann ich euch nicht helfen.“ — Unwillig zog 
er Bauer ſein Weib mit 
nur, du hörſt ja, daß er mit der Kammer unter einer Decke 
ſteckt!“ Friedrich lachte und nahm die 2 eſchteft au. 


Für die Verteidigung. 


Ein Edelmann pflegte einen Pater, der in der Faſten⸗ 
zeit in der Pfarre predigte, zum Mittagmahl u 8 1 
Abendeſſen zu laden. Der Mönch war ein u er 2 er 
und liebte einen guten Tropfen Wein. Bei Tiſch wollte er 
ſtets die Waſſerkanne neben ſich haben, und nie bediente er 
ſich ihrer, der Wein war ihm auch ohne Waſſex ſtark genug. 

Da ſagte einmal der Edelmann, dem das aufgefallen 
war: „Guter Pater, warum verlangt Ihr immer Waſſer und 
tut doch keinen Tropfen in Euern Wein?“ 

„Herr“, fagte der Mönch, „warum habt Ihr immer Euer 
Schwert an der Seite und gebraucht es doch nie?“ 
Ja, um mich zu verteidigen, wenn mich jemand Ba 


greift.“ 4 
Nun, Herr,“ ſagte der Mönch, „mir wieder fol das 
Waffer zur Verteidigung dienen, wenn mich der Wein an⸗ 


greift, und darum will ich es immer bei der Hand haben; 


ch fort, indem er ſagte: Komm 1 
noch b 


Berliner Deviſenkurſe. 


Fe mee In Billionen In Billionen 
uszahlungen 28. April 26. April 
in Mark Geld Brief Geld Brief 


Amſterdam . 100 Fl. 156.41 157.19 156,61 
Buenos-Aires ,„ 1 Peſ. 1,345 1,355 
Brüffel-Antw. 100 Fre. 23.44 23.56 
Chriſtiania .. 100 Kr. 58.28 58,55 
Kopenhagen. . 100 Kr. 70.52 70.88 
Stockholm. . . 100 Kr. 110.47 111.03 
Helfingfors 100 finn M. 10.52 10.58 
Italien . . . 100 Lira 18.75 18.85 
London .. 1 Pfd. Stel. 18,455 18.545 
Neuyork 1 Doll. 4.19 4.21 
aris . 100 Fre. 27.43 27.57 
Schweiz 100 Fre. 74.81 24.99 
Spanien . . 100 Peſ. 57.95 58.25 
Liſſabon . . 100 Eleuto 13.16 13.24 
N as... 1 Ven 1,675 1,685 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.475 0.485 
Wien . . 100 000 Kr. 5,98 8.02 
Prag 100 Kr. 12.46 12.54 
Ju goſlavien 100 Dinar 5.48 5.52 
Budapeſt. . 100 000 Kr. 5.28 5.21 
Sofia 190 Leva 3.19 3.21 
Danzig. . . 100 Gulden 73.81 74.19 


Züricher Börſe vom 28. April. (Amtlich.) Neuvork 5,68, London 
24,62, Paris 36,50, Wien 71¾ , Prag 16,65, Italien 25,0, Belgien 
81,00, Holland 209½½, Berlin 1,29. . - 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1,17 SL, 
1 Dollar, große Scheine 5,18—5,16 31., kleine 5,11 Zl., 1 Pfund 
8.886 85 22,60 32, 100 franz. Franken 38 f., 100 Schweizer Franken 

„58 Z. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 28. April. Für nom. 1000 Mark 
Bat Wertpapiere und Obligationen: dprnz. 
rämien⸗Staatsanleihe (Miljonöwka) 0,60. — Bankaktien: 
Bank Przemysloweöw 1.—2. Em. (exkl. Kupon) 4. Polski Bank 
Handl., Poznan, 1.—9. Em. 5. Poßzn. Bank Stemian 1.5. Em. 
(exkl. Kupon) 1,50. — Induſtrieaktien: H. Cegielski 1. bis 
9. Em. 1,05—1. Centrala Skör 1.5. Em. 4-39. - Fabr. Mebli 
t Obröbki Drzewa Swarzedz 1.—2. Em. 0,30. Garbarnia Sawieki, 
Opalenica, 1. Em. 0,50. Boplana 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 2,50. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.3. Em. 6,30—6. Iskra 1.—4. Em. (exkl, 
Kupon) 2,25. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 105100. 
Dr. Roman May 1.—4. Em. 45. Miyn Parowy w Gnieznie 1. Em. 2. 
Miyn Ziemianskt 1.—2. Em. 2,15—2. Plötno 1.8. Em. 0,80 —0, 75. 
Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 2,25— 2,90. Pneumatik 14. Em. 
(ohne Bezugsrecht) 0,20. Tartak we 1 Sg 1.—2. Em. 0,15. Tri 
1.—3. Em. 8,35. „Unja“ (früher Ventzkiſ 1. u. 3. Em. 109,80. 
Wiska, Bydgoszez, 1.—3. Em. 20. Wytwornia Chemicana 1. bis 
6. Em. 0,40. Tendenz: unbeſtimmt. . 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
28. April. (Die Deapsanbeispuelie verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= Dodpvelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) a 

Weizen 31 000 00085 000 000 M., Roggen 19 300 00021 500 000 
Mark, Gerſte 20 000 000 M., Braugerſte 23 500 000 — 25 500 000 RN 
Hafer 19 500 000—21 500 060 M., Roggenmehl 31 090 000—36 000 
Mark, Weizenmehl 60 000 000—63 000 000 M. (inkl. Säcke), Roggen⸗ 
kleie 13 500 000 M.. Wetzenkleie 14 000 000 M. roter Klee 120 000 000 
bis 230000000 M., weißer Klee 200000 000 bis 300 000 000 Mark, 
Felderbſen 20 000 000 — 26 000 000 Mark, Biltoria-Erbien 50 000 060 
bis 60 000 Mark, Geradella 14000 000 —16 000 000 Mark, Buch⸗ 
weizen 26.500 000 — 30 000 000 M., Eßtartoffeln 5 400 000—6 400 060 
Mark, Fabrikkartoffeln 4 500 000-5 000 M. — Tendenz: ruhig. 

Vom 30. April ab werden die Produkte in Zloty notiert. 

Danziger Getreidenotierung vom 28. April. (Amtliche Groß⸗ 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Ohne Notiz. 

Berliner Produktenbericht vom 28. April. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 173178. 
Tendenz ruhig, Roggen märk. 1324138, weſtpr. 128130, ſchwach, 
Sommergerſte 170—190, Futtergerſte 155170, ut: Hafer märf, 
150-138, ſchwach, Weizenmehl für 100 Kg. brutto 24/281, ruhig, 
Roggenmehl für 100 Kg. brutto 20—22½, ruhig, Weizenkleie 10,30 
bis 10,40, ſtetig, Roggenkleie 9, ſtetig, Raps 3,10, ftill, Leinfaat 4,10, 
ſtill, Viktoriaerbſen 27—28, kleine Speiſeerbſen 16—18, Futtererbſen 

814, Peluſchken 12—13, Ackerbohnen 16—18, Wicken 12—14, blaue 
Lupinen 12,50—13,. gelbe Lupinen 16,50—17,50, Serradelle 12--14, 
Rapskuchen 11,50, Leinkuchen 22, Trockenſchnitzel prompt 9,609.75. 
Torfmelaſſe 8,60, Kartoffelflocken 23,7524. 


Materialienmarkt. 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 28. April. Preis 
für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 1,18 bis 
118, Originalhüttenweichblei 0,59—0,61, Hüttenrohzink (im freien 
Verkehr) 0,61—0,82, Remalted Plattenzink 0,540,585, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralsinn 4,70—4,80, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,55—4,60, Reinnickel (98-99 Prozent) 2,30— 2,40, 
gt een) 0,83—0,90, Silber in Barren, ca. 900 f. f. 1 Ra. 


— 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 28. Aprit in Krakau 
118 (1,48), Zawichoſt 185 (1,90), Warſchau 2,23 (2,56), Ploek 2,95 
(2,50), Thorn 3,15 (8,19), Fordon 3,18 (3,21), Culm 8,08 (8,19), 
Graudenz 3,22 (3,96), Kurzebrak 3,71 (3,87), Montan 3,55 (3,72), 
Piekel 3,68 (8,86), Dirſchau 3,72 (3,90), Einlage 2,42 (2,36), Schiewen⸗ 
borſt 2,48 (2,54) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. R 


— enge 


für Anzeigen und Rellamen: E. 
Verlag von A. Dittmann G. m. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


da er mir aber noch nie etwas zuleide 
ihm auch nichts angetan.“ 


Selbſterkenntnis. 


Ein Kardinal verklagte einen Maler bei dem Papft, er 
hätte in der Kirche das Jüngſte Gericht und in der Hölle ſein, 
des Kardinals, Angeſicht ſo gemalt, daß man's wohl merken 
und erkennen könne. Er bäte deswegen, dieſem Maler zu 
e ee 

us dem Fegefeuer kann ich wo „aber au 
der Hölle; 2 darin iſt, muß darin bleiben.“ 


Schlagfertig. 
geiziger Doktor hatte 


getan hat, habe ich 


‘ 


Ein reicher, aber einen Hof 


a f 
pflaſtern laſſen. Nach * Tagen kam der Pflaſterer mit 


dem Konto, und forderte Bezahlung. 

Was?“ ſchrie der Doktor, „für ſolche Arbeit willſt du 

8 ſein? Du haſt mir ja das Pflaſter ruiniert und 

. — 15 darüber geſtreut, um deine ſchlechte Arbeit zu 
Herr Doktor,“ erwiderte der Pflaſterer, „meine Arbeit 

iſt nicht die einzige ſchlechte, welche die Erde — 


Die Evastochter und die Schlange. 


Die Evastochter und die Schlange begegneten einander 
und das Weib wendete ſich voll Abſcheu und Grauſen ab. 
„Warum begegneſt du mir mit ſo viel Verachtung,“ ſprach 
die Ln „weiß du denn nicht, daß ich dir weit überlegen 
bin?“ u mir, da wäre ich neugierig!“ rief das Weib. — 
{ aber ich will deine Neugierde 
befriedigen, wie einſt: Wohl haſt du eine glatte Hauk, biſt 
doppelzüngig wie ich; wohl weißt du deine Opfer zu um⸗ 
ſchlingen, ehe du ſie töteſt, weißt Gift in ihre Wunden zu 
träufeln, gleich mir; aber ..“ — „Aber?“ fragte die Evas⸗ 
tochter. — „Du vermagſt es nicht, aus der Haut zu fahren 
wie ich, was du doch oft jo gerne tun würdeſt.“ 8 f 


„Neugierig warſt du immer, 


Erich Kaſchit 
Gertrud Kaſchik 


geb. G 


Baumwoll- -Crepon 
Mtr. 1.85 Zl. 


. 
Bydgoszcz, April 192. 22 


Modern. Dessins, Tu- 

tankhamen, 

Stoff für Sommer- 8 
Kleid 


er. 


Die 7 mit 
Ben Schulz, Neu: u. Amarbeitg. von 


eee an 

Eulen 9 Inmenhüten 

. 28, it aufg modern u. preisw. 6482 
Fabia Rybker. Okole. Jasna 8, I. r. 


Forſtfiskaliſche Samendarre in 


2. Serie 


Damenkleider 


Stangenwalde verkauft ca. 300 kg 


Testen. guten Stefernfamen 


diesjähriger Ernte i 
zum Preiſe von 33 G. für 1 wan \ 
Beſtellung erbeten 


Senat-Forjtverwaltung. 


13 Zl. 


Hergest. a. gut. Chev., 
Fassons, garn. m. 
hell. Stoff. i.smil. Farb. 


für Herrenanzüge | . 


Mtr. 3.85 Zl. 


Prakt. Stoff, schöne 
Dessins, Br. 140 em. 


1. Serie 2 N 1 5. Serie i 
Herrenanzüge | 


Zan np reis 14718 


Puh F ‚Ezarnecki 


Trikotagen 


Herren-Hemden A 
Gagielloicke ( Wilhelmstr) 9 25 Zl. 3.30 Zu. { 
gegenüber der Hauptwa Erstkl. Verarbeitung —— — m > Mir ne 


u. solide Zutaten in 


Künstl. Zähne, Plomben, Kronen dl,Gröbei umlager, 


u. Brücken in Gold und Goldersatz. 
Sprechstunden von 9—5 Uhr nachmittags. 


3.75 ZI. 
Haltb. u prkt.Wäsche 


Ausnahmsweise billige Serien 
solange wie die Auswahl reicht. 


| Chudzinski i Maciejewski 


Gdaäska 10, II, 12 Bydgoszcz Dworcowa 1, 1a. | 


Paul Bowski 


Dentist 
Mostowa (Brückenstr.) 10, L 
Sprechstunden: 
von 9 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr. 
Künstl. Zähne, Kronen, Brücken 
in erstklassiger Ausführung. 1868 


BENENNEN I BEN T 25 Feen 


Wegen 
Umſtellung 
abzugeben: 0 
einige gebrauchte, aber gut erhaltene 


Frãs⸗, Hobel:, Stoß- : 75 . 
maſchinen u. Drehbänte Hoohfshilſe, 8 | 
Eleltromotore,verihied.Stärten 1 in ae schwierig- . Wir empfehlen 


Transmiſſionen u. Lagerböcke a nenen eee eee 00. FERCHHERE 
eiſ. u. hölz. Riemenſcheiben 6 Ki Ehitifalpeter gegen 225 und im Aus tauſch gegen Ge» 


menden Ernte 
2 Fahrſtühle f. Handbetrieb Superphosphat 1600 ee’ 189% 
e 


Schweſelſaures Ammoniak 20% 
Kohlentransport⸗ Wagen , Seal 


Zhomasmehl 15% 
A mit 60-er Spur, mit jeitl. Schaufelklappe Telephon 1304. 
Langjäh 


1 Saß, Weichenſtahlſchwellen rige Praxis, * 40, 30, 27 u. 25% 


80 mm breit, 80 mm hoch 


5 ec | „Bristol“ Weindiele 


b FIRE Mostowa 5 Inh. Klemens Balcer vom 15. Mai Toruñ 
ul. ‚Szeroka 2, Tel. 104. 


Jeden aan 


| Extra-Nonzert 
bedeutend verstärktes Orchester unter Leitung des allge- 
Orlowskl. 


mein beliebten Kapellmeisters Herrn 
Von 10 Uhr abends ab 2501 


. 2a 
Dancing. 
| Tanzvorschrift: Gesellschaftsanzug. 
Antritt frei! ! Verlängerte Polizeistimde! 3 


Knabenanzüne, IE 

anni Beil 1.0. Beer Zur Sant: 
anzig, Reitergofe 12- I 

r 

erade 


Hafer 2. Abſaat (Siegeshafer) 
Gerſte „Hanna“ 


Kino Kristal. 


D H Sommerroggen. 
er er 7 Heute, Dienstag, zum ersten Male! 
9 * U * [7 
ee e Futtermittel: Der grobe Itemationale ddt fin 
Ein Meisterwerk der 
Waldemar Mülstein gage 1 | 
| ; 3 Napskuchen b 
e En oh@me. 
ul. Gdanska Danzigerstr. utterhafer A 
Fernruf Nr. 1355. Roggenſchrot. e Raug 1 7 ee ii 


- In den Hauptrollen: 


Maria Jacohini 


Walter Janssen — Wilhelm Dieterle 
Olga Limburg — Ludwig Serventi. 


Nulſche Shenternoritellung . Polnisch. . 


genden Tanzvergnügen eee ©, 


findet am Sonntag, den 4. Mai 1924 Garten. J. Etag. 7499 | 


E Lukowiec ttatt. Anfang 6 Uhr nachm. 
Hierzu ladet freundliäft,gin e Mühne, 
EE 


Siomndrlir, tr u er 
Gihalbreiter, Totoie KRanikol er h 


ung sehr billig und Totentanz 

Kantor Opalowy a du . . ab⸗ (zweiter Teil) 4 
gegeben. Zu erfragen und Beſichtigung: Drama 1080 

Bocianowo (Brentenhoffſtr.) 6. Tel. 329, von Auguſt Strindberg 


(itala Rlnlkön 1. 


Filiale in Bndgoszcz 
Telefon 336, 1396, 1887. Telegramm-⸗Adreſſe Centrum. 
Eigener Speicher ul. Hermana Frankiego 10. 
Speicher⸗Telefon 13.24. 16452 


[RANOLD | 


"Toten v Nuroberſchleſiſche wu 


Kohle 


Sahnebonbons 


von unübertrefflicher Güte, 
zu haben in b 
Zuckerwaren · Handlungen. nal 8 er 
a 3 
& 


Holz 


Iietert ji 0 0 


Kelefon 1110 — Gamma 6. — Telefon 118. 


Gener.-Vertr.: Bruno Reimann, 


850 Bromberg, Wollmarkt 14. Alber 
Gch | 


täglich n. Ware, empf. 


— 255 Chociniska 16, 


